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gittern neuen E ebatt entgegen."
f  Unser diesem T ite l h a t M a jo r  D r ia n t , ein Schm ie- 

fob» D ou langers, eine S c h ri f t  h erausg eg eb en . die 
' geradezu vernichtende K ritik  d es französischen Hee- 
M e t und um  so g rö ß e re s  A ufsehen  erreg t hat, 
Driant w ährend 3 0  J a h r e n  d er französischen A r-  
mit dem G edanken a n  R evanche  u n d  W iedere ro - 

,ng E lsaß-L o th ringens gedien t u n d  in  2 2  B ü ch ern  
it9?uhm Frankreichs gepriesen Hai. U m  so g rö ßer 
daher das A ufsehen in  P a r i s ,  d a ß  M a jo r  D r ia n t  
dieser Schrift Frankreich  a u ffo rd e rt, nicht zugunsten 

Mcher Interessen sich in  einen K am p f m it Deutsch- 
id einzulassen, der nach allem , w a s  er im  letzten 
ihre von den beiderseitigen A rm een  gesehen u nd  
men gelernt habe, fü r  F rankreich  verderblich sein 

I n  dem vorliegenden  W erk  e rörte rt er die 
m die politischen u n d  religiösen M iß s tä n d e  F ra n k ­
ichs beginnende Z e r rü ttu n g  des französischen H eeres 

und gebt schonungslos m it dem  G e n e ra l A n d re  u n d  
jdfln M inisterpräsidenten C lem em eau  in s  Gericht. D e r 
Wert des B uches liegt nicht a lle in  in  diesem offenen 
Urteil über die französische A rm ee, sondern  es dürfte  
'ouáj die objektive B e u r te ilu n g  des deutschen H eeres 
interessieren, d as  der B erfasser w äh re n d  der v o r jä h r i­
gen Kaisermanöver in  Schlesien  kennen gelernt h at. 
Die beiden folgenden Abschnitte m ögen ein B i ld  von  
dem Buche geben.

„Nach Frankreich zurückgekehrt, habe  ich alle diese 
in Eile niedergeschriebenen E n tw ü rfe  noch einm al durch­
gelesen und nochm als so objektiv u n d  g en au  w ie m ög­
lich überdacht. D a n n  habe  ich in  unseren  Z e itu ng en  
eine Auszeichnung der In su b o rd in a tio n e n  gelesen, durch 
welche die U ebungszeit unserer eingezogenen^ Reservisten 
Kennzeichnet w urd e . I c h  habe m it französischen u n d  

j«ländischen B erich terstattern  gesprochen, welche den 
/Manövern bei L a n g re s  u n d  denen des zweiten K o rp s  
^beigewohnt haben: ich habe  endlich K am erad en  befragt, 
deren Gewissenhaftigkeit u n d  U rte ilsfäh igkeit ich kenne.

U nd ich habe feststellen müssen, d a ß  der Unterschied 
zwischen den beiden A rm een  ü b e r N acht ein ganz be­
deutender geworden ist. u n d  d a ß  d a s  U ebel bei u n s  
noch lausend M a l schlimmer ist, a ls  ich geg lau bt hatte. 
Die militärfeindlichen Lehren h ab en  sich in  erschreckendem 
M aße nicht nur unter dem V olke, sondern  auch in  den 
sogenannten aufgeklärten Schichten der Gesellschaft ver­
breitet, und in einem einzigen J a h r e  ist die W irk un g  
dieses G iftes in dem O rg a n is m u s  der A rm ee eine 
enorme gewesen. H ierin  liegt d a s  U ebel u n d  die G e ­
fahr, auf die auf jeden F a l l  aufm erksam  gemacht w e r­
den muß. G eneräle, die'nicht g en an n t zu w erden  w ü n ­
schen. haben m ir erklärt: „ W a s  sollen w ir  m achen? D ie  
Anarchie kommt von o b en ."  T ru pp en ko m m and eu re  
sagten mir, indem sie tra u r ig  den K o p f schüttelten: 
»Die Reservisten haben u n s  dieses J a h r  die R e g im e n ­
ter vergiftet. W e n n  d a s  so w eiter geht, w erden  die 
Manöver im nächsten J a h r e  unm öglich sein." F ro n t-  
jffiziere endlich klagten m ir: „ D ie  m ilitärischen^ Z u s tä n ­
de werden unerträglich. D a s  S p io nagesystem  fä h rt fort. 
Uns zu u n tergraben , n iem and  w ag t m ehr die S tim m e

zu erheben, M iß tra u e n  herrscht überall. A u f  unsere 
L eute haben  w ir  keinen E in f lu ß  m ehr, u nd  w enn  w ir  
heute Z eu g en  einer In su b o rd in a tio n  sind, so tu n  w ir, 
a ls  ob w ir  nichts säh e n ; denn w enn  w ir  sie bestrafen, 
schädigen w ir  u n s  selber u n d  w erden  von  oben nicht 
vertre ten ."

E s  ist also Tatsache, d aß  unsere A rm ee geradew egs 
a u f  die A uflö sun g  u nd  A narchie lossteuert. I h r e  F o r t ­
bew egung  in  dieser R ichtung  scheint nach den Gesetzen 
der M echanik geregelt zu sein. S i e  eilt doppelt so schnell 
w ie die Z eit, u n d  die Schnelligkeit, m it der sich die 
A uflö sun g  vollzieht, ist erschreckend. D ie  F ranzo sen  
müssen erfah ren , d aß  die F ä lle  von A u fle h n u n g  w i­
der F a l l  B r io u d e  viel zahlreicher gewesen sind, a ls  m an  
ihnen gesagt hat. R u r  diejenigen em pörenden B arkom m - 
nisse sind bekannt gew orden, die m an  unm öglich u n ­
terdrücken konnte. D ie  and eren  w urd en  streng verheim ­
licht oder sind über die S p a lte n  dçr Lokalpresse nicht 
h inausgekom m en. E in  S tu rm  des A u f ru h rs  ist dieses 
J a h r  über viele R eg im en te r dah ing eb rau st; nächstes 
J a h r  w ird  er zum  O rk a n  anw ach sen ; im  folgenden  
w ird  er a lles  m it sich fo rtreiß en . I s t  es nicht gerade­
zu unerhö rt, d aß  der K riegsm iniste r dieses J a h r  ge­
zw ungen  w orden  ist, d a s  bestehende Gesetz, dessen H ü ­
ter er sein soll, um zustoßen u n d  die übliche D a u e r  der 
R eserveübungen  zu verkürzen, a u s  F urch t v o r politischen 
K un dg eb un gen , m it denen die H au p tleu te  öffentlich 
bedroh t w u rd en ?  ' .

I s t  es nicht kläglich, d aß  verschiedene R egim entskom ­
m an deure  zurückgewichen sind, a ls  ihnen  S o ld a te n  die 
D ro h u n g  in s  Gesicht w arfe n : „ W e n n  S ie  mich be-
strafen, schreibe ich a n  m einen D ep u tie rten ."  U nd  w a s  
soll m an  von einer A rm ee denken, in  der die S u b a l-  
ternOffiziere nicht m ehr energisch gegen die In d is z ip ltn  
aufzutreten  w ag en , w eil sie wissen, d aß  sie sich nicht m ehr 
a u f  ihre verantw ortlichen  H auptleu te  stützen können? _

V o n  den höchsten b is  zu den n iedrigsten m ilitä ri­
schen R a ng stu fen  scheint d a s  L o su n g sw o rt G eltu n g  ge­
w on nen  zu h ab en : „ R u r  keine Unannehm lichkeiten.
Diese entm utigende Devise h a t m it re ißender S chnelug- 
feit eine E n ta r tu n g  der Charaktere herbeigeführt. D ie  
höheren  F ü h re r  haben sie a u s  Ehrgeiz angenom m en, 
die u ntergeordneten  a u s  Bequemlichkeit, u n d  w ir  sahen 
in  den d iesjährigen  M a n ö v e rn  G eneräle , die die fü r  
den M in is te r  bestimmten Berichte unterdrückten, O b e r­
sten. die zu Recht verhängte S t r a f e n  aufh ob en , S u b ­
a lternoffiziere endlich, die den K opf a bw and ten  um  
nicht die V erw e ig eru ng  einer Ehrenbezeigung festzu- 
stellen

D ie s  B uch  ist nicht geschrieben, um  gewissen charak­
terlosen H au p tleu ten  Schw ierigkeiten zu bereiten, _ son- 
d em  zu dem einzigen Zweck, die öffentliche M e in u n g  
au fzu rü tte ln  u nd  A la rm  zu b lasen. D en n  nächstes 
J a h r  w ürd e  dazu keine Z e it m ehr sein W e n n  m an  
ü b rig en s  ein B eispiel wünscht, so kann tch e ins berich­
ten, d a s  vielen Leuten  die A u g en  offnen w ird . Ic h  
habe es schon e inm al erzählt u nd  führe  es hier noch- 
m a ls  an . w eil es typisch ist u n d  gleichzeitig die S ch w a- 
che d e?  F ü h ru n g  w ie 'd e n  G eist des A u f ru h rs  m  den 
u n te rn  Schichten z e ig t ._ _ _ _ _ _ _ _

A n  einem  der letzten M a n ö o e rta g e  sollte eine S a n i -  
tä tsü b u n g  stattfinden, bei der die V erw u n d eten  zum  
Schein  fo rtge trag en  w erden  sollten. E s  rotrb befohlen, 
eine bestimmte A n zah l Leute m it Rücksicht a u f  diese 
H eb un g  zurückzulassen. D azu  w erden  vorzugsw eise tue 
Reservisten bestim m t, w eil m an  ih n en  hierdurch einen 
T e il der M a n ö v e ra n s tre n g u n g e n  erspart. E in  R eser­
veoffizier w ird  kom m andiert, um  sie zum  ^ F up,? lnD^*  
bandplatz, der ersten S ta f fe l  des S a n itä tsd ie n s te s , zu 
füh ren , von  w o  a u s  sie a u f  K ran ken w agen  w eiter nach 
rückw ärts befördert w erden  sollten. E s  w are n  etw a 
3 0 0  b is  4 0 0 , u n d  m an  hatte  leider den F e h le r  be­
gangen, ihnen  nicht die genügende A n zah l von  U n te r­
offizieren u n d  K o rp o ra le n  m itzugeben.

A u f  dem T ru pp en verband p la tz  an g elan g t, erfah ren  
die R eservisten, d aß  die A m bu lan zw agen , a u f  die sie 
bestim m t gerechnet hatten , nicht v o rhan den  sind, d aß  
d a s  F e ld laza re tt fünfzehn K ilom eter w eiter rückw ärts 
liegt, u nd  d aß  sie sich zu F u ß  d orh in  begeben müssen. 
U n d  n u n  beg inn t eine vollkom m ene R ebellio n . D ie  
In te rn a tio n a le  w ird  angestim m t, der O ffiz ier m it den 
gröbsten B e le id ig un gen  überschüttet: „ S c h . . . . . .  K am el.
D e r  Unglücksmensch lä u ft von  der S p itze  der K o lon ne  
zum  E n de  u nd  befiehlt. R eihen  zu v iern  zu bilden. R ie - 
m an d  h ört a u f  ihn. U n ter A u fb ie tun g  a lle r E n erg ie  
gelingt es ihm  endlich, die A b te ilu ng , a lle rd in g s  in  
der g rößten  U n o rd n u n g , an  den befohlenen P la tz  zu 
b ring en . W ä h r e n d  des M arsches v on  neuem  beschimpft, 
hatte  er N am e n  u n d  S ta m m ro lle  der fünfzehn  H a u p t­
rä d e ls fü h re r  n otiert. .

D e r  D iv ision sgenera l X . —  ich kann n ö tig en fa lls  sei­
nen  N am e n  nennen  —  sieht diese B a n d e  ankam - 
m en u n d  em pfängt den L e u tn a n t m it den heftigsten 
V o rw ü rfe n -'w egen der herrschenden U n o rd n u n g . „ H e rr  
G e n e ra l" , an tw o rtete  der O ffiz ier, ich g laubte, ich 
w ürd e  ü berhaup t nicht m ehr ankom m en. Z a h lre i­
che S u b o rd in a tsv e rg e h e n  sind u n te rw eg s  vorgekom m en. 
H ie r ist die Liste der 1 5  H auptschuld igen . I c h  w erde 
sofort m einen B erich t absta tten ."  U n d  er berichtet a lle s, 
die B e le id ig un gen , d a s  A nstim m en  der revo lu tion ären  
L ieder, die A ufre izun g  der R ä d e ls fü h re r  zur E m pö-

D e r G en e ra l n im m t d a s  ihm  dargebotene P a p ie r  
u n d  w endet sich d an n  a n  die R eserv isten : „ N a , Leute, 
ich sehe schon, d a s  ist nichts G efährliches. I c h  bin 
kein F re u n d  von  B e s trafu n g en , a b e r d aß  m ir d a s  
nicht nochm al vorkom m t! . . .  D ie  Geschichte ist also 
vergessen, S c h w a m m  d a rü b e r ."  U n d  v o r den A u g en  
des verb lüfften  O ffiz ie rs  re iß t' er die Liste m itten durch.

Hoch der G e n e ra l!  N ieder m it dem  L e u tn a n t, n ieder 
m it dem K am e l!"  b rü llten  die Reservisten. U n d  die 
Geschichte end ig t m it einem  V erw eise an  den R eserve­
offizier. den einzigen, der u n te r diesen schwierigen V e r­
hältnissen seine P flich t getan hat.

W elche D isz ip lin  kann bei d erartigen  V org än g e n  
noch erhalten  b leib en?  U n d  w en n  ich d an n  an  alles  
denke, w a s  ich in  der deutschen A rm ee gesehen und  
gehört habe, so m uß  ich behaupten, d aß  derartige  F ä lle  
d o rt nicht n u r  n iem als  vorgekom m en sind, sondern ein- 
fach unm öglich w ären . U n d  ich behaupte ferner, daß
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Nie w ar der „C o rre o  de V a lp a ra iso " , die H au p t- 
Hung der südamerikanischen R epublik  Chile, m  j o  
‘len (Exemplaren verkauft w orden , m e hatte  einer 
'net politischen Leitartikel so viel S e n sa tio n  hew orae- 
•fen, a ls eine einfache A n n o n c e  a u f  der vierten S e ite  
's erwähnten B la tte s , welche die E in w o h n e r dieses 
«blichen S e e h a fe n s  in  die größte  A u fre g u n g  ver- 
$e. D ie 'A n n o n c e  lau te te : . . . .

«Serr Flach h a t die Absicht, die E xperim ente dce 
c mit dem von ihm  erfundenen  Taucherschifl angest 
°t. im großen zu erneuern . E r  w ird  fich m it demse 
en nächsten S o n n ta g , den 3. J u n t ,  um  l l W  nio t 
lens, im fta fen  dem  K a i gegenüber, versenken uno  
‘<hs S tun den  lang  u n te r dem W asserspiegel ei em 

Diejenigen P e rso n en , welche a n  dieser w'ssenfch I
K n  F ah rt teilzunehm en w ü n s c h e n ,  w erden gebeten.
^  Persönlich b is  D o n n e rs ta g  abend  bet dem rf 
i" melden.
.N u r  zwölf R eisegefährten  w erden  zugelassen w erden. 

Ä  M in d erjä h rig e

, S m  F làch°bchâlt sich v o r. definitio  d iejenigen P e r -  
* if! zu bezeichnen, welche chn begleiten j • ^
j ö f c  Reisegefährten müssen b e w e i s e n  d aß  ,te 
^ m e n t  bei einem  N o ta r  h interlegt haben . slrten 

SBenn dieses (Experiment gelingt, w ie zu 
jfle* berechtigt, so w erden  die P e rso n en  we che d a ra n  
^ m e n .  s t r  die nächste F a h r t  den B o rzu g  haven. 

«, V alparaiso, S a m s ta g ,  den 2b■ M a i  1 « -ti-h le n .
d e r  T a t t o n n t e  diese A n n o n c e  n W  o e r f t h  .

** T inn einer Bevölkerung zu beschäftigen,

m it einem  stets wachsenden Interesse den verschiedenen 
Versuchen gefolgt w ar, welche Flach mit seinem Schif- 
se gemacht h a tte ; zum erstenmale jedoch w a r  d a s  P u -  
blikum  eingeladen w orden , bei diesen Versuchen eine 
R o lle  zu spielen. D en n  b is  jetzt hatte au ß er dem E r-  
f in W  u n d  seinem S o h n e  noch kein lebendes W esen 
L  F u ß  at! d a s  S ch iff gesetzt. M a n  hatte asio nicht 
die geringste I d e e  von dem S y stem , nach welchem der 
geschickte In g e n ie u r  sein Sch iff gebaut hatte.
9 B e i  seinen vorhergehenden Versuchen w ar Flach je- 
b esm al längere Z e it un ter W asser geb.teben^ so daß , 
nachdem er m it einem A ufen tha lt von  zwanzig M in u ­
ten angefangen  hatte, er d a s  letzte M a l  m ,t seinem 
S o h n  drei S tu n d e n  un te r dem M eeresspiegel zuge-

^ O b w o h l*  dieft w iederholten Experim ente dem (Erfin­
der einigerm aßen Recht gegeben, fehlte .e s  nicht an  
U n g läub igen  u nd  an  N eidern, welch letztere den V er- 
suchen n u r in  der H offn un g  beiw ohnten, dieselben fehl- 
» la g e n  zu sehen. E in  reicher E n g län d er w a r sogar 

m it dem ersten R eeder der S t a d t  eine W ette  einge­
gangen fü r  die kolossale S u m m e  von zwanzigtausend 
P fu n d  S te r lin g , d aß  Flach lerne zehn unterseeischen 
V alu ten , jede von  w enigstens zwanzig M in u ten , a u s- 
füh ren  w ürde, o hn z  d a s  Leben dabei em zubußen

D er R eeder ein H olländer n am en s  K alverstraat, 
liebte u nd  schützte Flach im entgegengesetzten V erhält- 
nisse des V erlustes, den er bei seinem M iß lin g e n  er- 
E n haben  w ürde. E r  stellte folglich dem verwege- 
nen T aucher allen möglichen K redit zur V erfü gu ng . 
Ee erte ihm  a lles, w a s  er fü r  feine teueren Experim en- 
e brauchte u nd  öffnete ihm se .nc 'g ro ßen  L ager, um  

d arin  nach H erzenslust u nd  nach B e d a rf  zu schalten. 
A usterdem  hatte er ihm ein D ritte l der verwetteten 
S u m m e  versprochen, zahlbar am  T a g e , an  welchem er 
non seiner zehnten Reise zurückkommen w ürde.

N u n  w a r  aber die Reise, zu welcher Flach die Lieb- 
fmber einlud, eben die zehnte, welche sich au f die fa ­
m ose W ette bezog. D ie  E rregu ng  der vierzigtausend 
E in w oh ner, welche V alparaiso  dam als  zahlte, w a r al-

V om ^Puerto? dem Viertel der reichen Kaufleute, bis

zum  A lm an d ra l, w o  die ärm sten L eute von  V alpa ra iso  
w ohnten , w a r  n u r  von  der e rw äh nten  A nn on ce  die 
R ed e ; es fanden  S ch lägereien  statt w egen des p r o  
oder c o n t r a ;  einige Messerstiche dienten zur B e w e is-  
fü h ru n g , um  den N eidern  klar zu machen, d aß  die 
Reise möglich sei; eine B r a u t  brach m it ihrem  V erlo b ­
ten ab, weil er die Absicht ausgesprochen, sich der 
Reise anzuschließen; eine R evo lu tion  w ürde  nicht m ehr 
W ir rw a r r  verursacht haben , a ls  dieses viereckige S tück ­
chen P a p ie r , welches in  der R egel von  n iem andem  ge­
lesen w urde.

Zwischen dem E n g lä n d e r u nd  dem R eeder fand  ein 
sehr lebhafter W o rtstreit statt w egen der Gesellschaft, 
die Flach m itnehm en wollte. D e r R eeder wollte nichts 
von  der Gesellschaft wissen, a u s  A ngst, d as  verm ehrte 
Gewicht könne d as  S ch iff a u f dem M e e resg ru n d e  
zurückhalten. D er E n g lä n d e r wollte n iem anden zulassen, 
w eil die gew ählten M itreisenden  dem E rfin d e r bei ei­
nem  U nglücksfalle von sehr großem  Nutzen sein könnten 
A m  E nde bildete jeder von  ihnen  sich ein, d aß  die 
Furcht seines G eg n e rs  w oh l begründet sein könnte u nd  
d an n  zu seinem V orteile ausschlageN w ürde. I n  dieser 
H o ffn un g  entschieden sie bei einer Flasche P o r tw e in  fü r  
den E n g länd er, u nd  einem  K ru g  W achho lderb ranntw ein  
fü r  den H olländer, d aß  die W ette  bestehen bleiben 
sollte, u nd  daß  Flach so viele Leute m itnehm en.könnte, 

-a ls (hm g ut schiene. Diese K lausel w urde  dem betref­
fenden K on trakt beigefügt u nd  derselbe bei dem N o ta r  
deponiert, dessen Ehrlichkeit m an  schon die v i e r t a u s e n d  
P fu n d  S te r lin g , welche den beiderseitigen Einsatz a u s ­
machten, an v ertra u t hatte.

W ir  brauchen w ohl kaum zu sagen, d aß  F lach  nicht 
w ußte, w ohin  sich w enden u n d  drehen, um  a ll den 
P e rson en  R ede  u nd  A n tw o rt zu stehen, welche um  die 
G un st baten, zur Reise zugelassen zu w erden. M a n  
drängte  sich a n  seiner T ü r  nicht w eniger, a ls  ob im 
T h ea te r eine beliebte K ünstlerin  ihre B enefizvorstellung  
gegeben hätte.

B e v o r w ir  u n s  jedoch m it der A u sw a h l beschäftigen, 
welche Flach unter den unzähligen Reiselustigen trifft, 
sehen w ir  e inm al zu, w es G eistes K ind  der M a n n  
w ar, dessen N am e a u f diese W eise eine ganze B eoö l-

a lle in  hierdurch ihre U eberlegenheit u nb estre itb ar ist
Ic h  w eiß  sehr w oh l, e s  klingt b a n a l, zu sagen, em e 

A rm ee ohne D isz ip lin  sei eine verlo rene  A rm ee. U n d  
doch m u ß  ich diese B a n a l i tä t  w iederho len  w ell die 
D isz ip lin  in  d er französischen A rm ee  a u ssü rb t. ohne 
d aß  die höheren  S te lle n  sich d a rü b e r b eu n ru h ig en , w eil 
die A rm ee zu G ru n d e  geht, ohne d a ß  die N a t io n  sich 
d a rü b e r au freg t. I s t  denn  w ieder eine militärische N ie- 
derlage nötig , um  den F ranzo sen  die A u g en  zu o f fn e n .

W e n n  erst die preußischen M assen , die durch ih ren  
festen Z u sam m en ha lt unw iderstehlich sind, die B a n d e n  
der F e ig lin ge  u n d  H eroßisfen . die m an  bet u n s  züch­
tet zersprengt haben , w en n  sie v on  neuem  unseren  
vaterländischen B o d e n  betreten u n d  u n s  den tödlichen 
S t o ß  versetzt haben , v on  dem  w ir  u n s  nicht m ehr 
erholen  w erden , d an n  ist es  zu spät zu T ra n e n  u n d  
V erw ünschungen . U n d  w ir  w erden  u n s  nicht m ehr oon .iym  
erholen . D e r  A ussp ruch  B ism arck s  w ird  die D ivise 
v on  m orgen  w erd e n : „ I m  nächsten K riege w ird  die 
besiegte N a t io n  vollkom m en zu G ru n d e  gerichtet w erden.

U n d  I h r  F ranzo sen , die ih r Euch durch b lendende 
P h ra se n  täuschen laß t, w äh ren d  m a n  sich a n d e rsw o  zu 
g ro ßen  T a te n  rüstet, v erg eg en w ärtig t Euch den g ro ßen  
T a g . der ü ber d a s  Schicksal F rank re ich s entscheiden 
w ird . Ic h  w ill ihn  Euch schildern, die I h r  Euch a u f  
jeden F a l l  die O h re n  verstopfen w ollt oder Euch kind­
licher W eise einbildet, es  w erde ein u nb ek an n ter S c h u tz ­
engel plötzlich auftauchen , um  unseren obersten F ü h re r  
im  gewünschten Augenblick die erlösende E in g e b u n g

^ E s  ^s°?am  sechsten oder siebenten Schlachttage. V o n  
beiden S e ite n  sind alle n u r  irgend  v erfü g b aren  K rä fte  
zum  Entscheidungskam pf h eran g efü h rt w ord en . E in e  
M ill io n  M enschen. 2 0 0 0  Geschütze a u f  i-d er S e ite . 
A b e r a u f  französischer S e ite  h aben  schon zahlreiche 
D esertionen  die R e ihen  gelichtet; U nh eil verkündende 
L o su n g sw o rte  ra u n t m an  sich in  den dezim ierten R e ­
g im entern  zu. M i t  M iß tra u e n  blicken unsere S o ld a -  
ten in  den zahllosen L a u fg räb en , in  denen sie den letzten 
A n stu rm  des G eg n e rs  e rw arten , a u f  ihre G en era le , 
die unsicheren u n d  finsteren Blickes a n  ihnen  v orüb er- 
Qcficn«

H a t m an  diesen S o ld a te n  nicht erzählt, d a ß  sie w ie 
1 8 7 0  v erra ten  w ord en  sind. H ab en  nicht Z e itu n g en , 
die a u f  unerklärliche W eise in  die B iw aksp lätze  einge­
schmuggelt w u rd en , ihnen  m itgeteilt, d aß  die R e v o lu ­
tio n  in  P a r i s  nach W illk ü r herrsche, d aß  sie in  B rest, 
L orien t, R o u b a ix  u n d  L im og es gesiegt habe, d a ß  sich 
die L andbevö lkerung  im  hellsten A u f ru h r  b e f in d e ?

J e d e sm a l, w en n  eine T ra g b a h re  m it einem  röcheln­
den V erw u nd eten  vorbeigetragen  w ird , blicken diese 
M enschen, denen  m an  seit m ehreren  J a h r e n  n u r  den 
K u l tu s  des W o h lle b en s  u n d  den G e n u ß  des A u g e n ­
blicks gepredigt h a t, m it dem Z itte rn  e ines furchtsam en 
T ie re s  a u f  ih ren  K am erad en , dem  sie vielleicht in  je­
dem Augenblicke folgen können. S i e  möchten diesen 
L au fg räb en  entfliehen, die ihnen  vielleicht a ls  gem einsa­
m es G ra b  dienen  w erden.

U n d  da diese T ru p p e n  keine Id e a le  m ehr besitzen, so

kerung in  A u f ru h r  brachte, u n d  den Liebkosungen der 
E rw ä h lte n  oder der W u t  der Zurückgew iesenen zum  
O p fe r  gefallen w äre , hätte  nicht d e r^  S ta b tin te n b a n t 
einen B ürgerw achtposten  v o r seiner T u r  aufgestellt.

Z u r  Z e it, von  welcher w ir  reden, mochte F lach  
zwischen fün fu n d d re iß ig  u n d  achtunddreißig  J a h r e  a lt  
sein. E r  w a r von  m ehr a ls  m itte lm äß iger S t a t u r  u n d  
bot einen schönen T y p u s  des N o rd lä n d e rs  d a r . S e in e  
hohe S t i r n  ließ außergew öhnlichen  S ch arfs in n  erraten . 
S o n s t  hatte er einen kräftigen H aa rw u c h s , u n d  sein 
dunkelblonder, beinahe b ra u n e r u n d  g u t gewachsener 
B a r t  stand w u n d e rb a r schön zu seinem e tw a s  le b h af­
ten T e in t. S e in e  gerade N ase zeugte von  seiner E n t ­
schlossenheit u nd  seiner eisernem  E nerg ie. E r  besaß 
eine riesige M uskelstärke, obw ohl die W eiße  u n d  die 
F e in e  seiner H än d e  kaum zu dem kräftigen K ö rp e rb au  
paß ten , der a u f  wirklich breiten, deutschen F ü ß e n  w u r ­
zelte.

D ie  G ew ohnheit, an  der Entdeckung des U ngekann- 
ten u nd  Unerforschten zu arbeiten, u n d  die u n u n te r­
brochene B eschäftigung seines G eistes m it geheim nis­
vollen u n d  fast unm öglichen P lä n e n  gaben seinem 
Blicke einen e tw as  unsteten A usdruck, welcher sich je­
doch sofort in  K larhe it u nd  grenzenlose Zärtlichkeit 
verw andelte , sobald sein A ug e  a u f  seinen sechzehnjäh­
rigen  S o h n  R u d o lf  ruh te , der ihm bei seinen F o r ­
schungen u n d  Versuchen ein treue r .B egleiter u n d  H el­
fer w ar.

W ie  viele h ervorragenden  Leute, w a r  Flach in  sei­
n er J u g e n d  der Schrecken der P ro fesso ren  u n d  die 
Q u a l  seiner E lte rn  gewesen. G eboren  in  S t i e g  in  
Schlesien, am  U fer der O d e r, hatte  er vom  A lte r  von  
fü n f J a h r e n  a n  im  W asser geplätschert; m it sechs I a h ­
ten  schwamm er w ie ein F isch ' u nd  konnte eine M i ­
nute  lang  un te r W asser bleiben, w a s  nie verfehlte, 
seine M u tte r  in  T o d esan g st zu versetzen.

(Fortsetzung  folgt.)



B e r  Gornpcrs).
fínb  fie n a h e  d a ra n , z u r  H erd e  zu w erd en . D a  kein 
R o m e  ,n  den  S e e le n  d e r  K ä m p fe r  lebt, d er ih n en  
V e r t ra u e n  einflöheN H U nd sie in  dieser höchsten S t u n d e  
begeistern  k o n n te  \ v  richten sich ih re  Blicke hartnäckig  
nach rück w ärts  a u f  d a s  re ttende  T a l .  D o r th in  w ird  
m a n  sich vielleicht drücken k önnen, w en n  der g ro ß e  A n ­
s tu rm  e rfo lg t. U n d  die u n ru h ig e n  A u g e n  suchen sich 
gegenseitig ,- w a h re n d  d o r t d rü b e n , a u f  den  g eg en ü b er- 
liegen den  fe rn e n  H ü g e ln , d er K a n o n e n d o n n e r  ohne 
U n te rb rec h u n g  die L u s t ü b e r  ih ren  H ä u p te rn  e rzittern  
m acht.

D o r t  d rü b e n  w eiß  m an  zu befehlen, je d e rm an n  kennt 
ihn , den  germ anischen  C äsar,- seit zw anzig  J a h r e n  
h a t  e r gelehrt, g ep red ig t u n d  begeistert. S e i t  zw anzig  
J a h r e n  h a t e r zu seinem  V olke v o n  dem  G o t t  d er 
Sch lachten  gesprochen, v o n  den  P flich ten  des S o ld a te n  
v om  H eile  d es  g ro ß e n  D eutschen R eich es.

U n d  sein so u v e rä n e r W ille  a lle in  herrscht a u f  dem  u n ­
geh eu ren  S ch lachtfelde. S e in  W ille  tre ib t die M a ssen  
v o rw ä r t s , deren  B e w e g u n g  m an  in  den  T a le inschn itten , 
d en  düsteren  W ä ld e rn  a h n t u n d  die sich m it u n b es tim m ­
tem  fe rnem  G eräusch  z u r U m zin g e lu n g  zusam m enschließen.

E r  ist d er F e ld h e rr , d er befehligt, ihm  gehorcht m an . 
U n d  h in te r  ihm  steht d a s  ganze  a rbe itsam e  D eu tschland  
w ie  ein M a n n ,  bereit zu n eu en  A n s tre n g u n g e n , w en n  
e r sie fo rd e rt. B e b e ls  S o z ia ld e m o k ra te n  liegen  m it in  
den  R e ih e n , den  F in g e r  a m  A b z u g , u n d  auch sie d en ­
ken a n  nich ts a n d e re s  a l s  a n  d a s  H e il d es  V a te r la n -

^n?ríírrtrXstttD ie  zehn M il l ia rd e n  K rie g sk o n tr ib u tio n , die 
F rank re ich  w ird  zah len  m üssen, w erd en  ih n e n  eine besse­
re  H ilfe  sein, a l s  die sozialistischen H irng esp in nste , m it 
denen  sie sich noch a m  T a g e  v o rh e r g e n ä h r t h ab en . 
U n d  die ganze  A n s tre n g u n g  dieser R a t io n ,  f ü r  die 
d er K rie g  im m er d a s  oberste H a n d w e rk  w a r , richtet 
sich n u r  a u f  den  S ie g e sg e d a n k e n  d es  kom m enden 
T a g e s .

D e r  A b e n d  bricht ü b e r die beiden  A rm e e n  h e re in : 
die L e b e n sm itte l b leiben  a u s ;  e s  w ird  kalt; m a n  m u ß  
w achen, d en n  jetzt sind N ac h tan g riffe  g a n g  u n d  g ä ­
be. . .  . U n d  die deutschen K o rp s  setzen ih ren  V o r ­
m arsch auch in  d er F in s te rn is  fo rt, die E in sch ließu ng  
zu v o llend en . D e r  T a g  d äm m ert, die M o rg e n rö te  d es 
achten T a g e s  steigt h e ra u f. D ie  E rsch la ffu n g  h a t ih ren  
H ö h ep u n k t erreicht, die S p a n n k r a f t  der N e rv e n  ist er- 
schöpft. E in e  heroische A u fw a llu n g  sondergleichen, de- 
re n  unsere V ä te r  noch fä h ig  w a re n , w ä re  fü r  den 
A ugenblick  n ö tig , d er jetzt h e ra n n a h t. A b e r  v o n  sol­
chen D in g e n  le rn t m a n  h eu tzu tage  n ich ts m eh r in  den 
französischen S c h u le n .

„ B le ib t  u n s  w eg  m it diesen sog en ann ten  H elden  
v o n  e in s tm a ls , die sich f ü r  eine L a p p a lie  abschlachten 
lie ß e n !"

D a s  sagen  heu te  F ra n k re ich s  L e h re r , die sich ih r 
L o su n g s w o r t  im  G ro ß -O r ie n t  h o len ! U n d  w en n  d a n n  
d er K a n o n e n d o n n e r  v o n  neu em  erschallt, d ie sm a l 
in  d er rechten F lan ke , u n d  d er S o ld a t  sich u m g a n g e n  
fü h lt, d a n n  lä u ft, v on  den  H erv á is ten , die noch nicht g eflo ­
h en  sind, verb reite t, d a s  v e rh ä n g n is v o lle  W o r t  durch 
die R e ih e n : R e tte  sich, w er k an n!

D a n n  ist d er Z u sam m en b ru ch  d a!

Bon Woche zu Woche.
Rothschild und B rasilien .— D er U ntergang  des „Larch-
m on t" . —  Deutschland und Am erika.

D e r  L o n d o n e r  K orre sp o n d en t des „ 3 .  d. (£ ."  te le­
g ra p h ie rte  u n te rm  1 4 . d s . d a s  F o lg en d e : „ V o r  e ine r W o ­
che e r fu h r  ich in  e ine rde r g ro ß e n  B a n k e n  in  L o n d o n , die 
brasilian ische R e g ie ru n g  habe  ih ren  A g e n ten  telegraphisch 
A n w e isu n g e n  gegeben, e ine A n le ih e  v o n  5 0 0 0  0 0 0  
P f d .  S t e r l in g  fü r  die P l ä n e  d er K affe e staa te n  zu er- 
heben . 3ch  g lau b te  nicht a n  diese M itte i lu n g  u n d  ha- 
be auch nicht d a rü b e r  te le g ra p h iert in  d er M e in u n g , 
d a ß  fü r  den  F a l l  d er V a lo ris ie ru n g  die Z e n tra lre g ie ru n g  
n u r  eine v o n  den S t a a te n  gem achte O p e ra tio n  in do s­
sieren  w ü rd e . D a  sich jene M e ld u n g  jedoch sogar 
durch den S t u r z  der brasilian ischen  P a p ie r e  bestätigte, 
so suchte ich mich a n  an d ere n  Q u e lle n  v on  d er W a h r ­
heit zu überzeugen . D ie  S a c h e  v e rh ä lt sich m einen  E r ­
k u n d ig u n g en  g em äß  fo lg e n d erm a ß e n : D ie  R e g ie ru n g  
h a t  tatsächlich v o r  u n g e fä h r  zwei W ochen  a n  Rothschild  
te leg raph iert, u m  eine A n le ih e  v o n  5 0 0 0  0 0 0  P f d .  
S t e r L  zu erha lten  zu dem  Zwecke, den  P r e i s  des 
B ra ftlk a ffe e s  der h eu rig en  E rn te  zu erhö hen . Rothschild  
e rb a t sich eine gewisse F r is t  f ü r  die A n tw o r t  u n d  zog 
unterdessen  bei seinen K o rre sp o n d en te n  in  L o n d o n  u n d  
a u f  dem  K o n tin e n t E rk u n d ig u n g e n  ein. D a  diese sich 
e inm ütig  u n g ü n stig  aussprachen . so a n tw o rte te  Rothschild  
d er brasilianischen R e g ie ru n g , zu seinem  B e d a u e rn  
könne er den N a m e n  seines H a u s e s  nicht m it e iner 
solchen S p e k u la tio n so p e ra tio n  in  V e rb in d u n g  b rin g en . 
E r  w erd e  B ra s i lie n  nicht e rm u tig en  zu einem  d erartigen  
abenteuerlichen  P l a n ,  der in  kom m erzieller u n d  f in a n ­
zieller H insicht zu v eru rte ilen  sei. W e n n  e r  sich, so w ird  
w eiter h inzug efü g t, e n th alten  h abe, gewisse b u n d e ss ta a t­
liche u n d  m un izipa le  A n le ih en , u m ,d ie  er ersucht w urd e , 
abzulehnen , so bäte  e r u m  so m eh r u m  E r la u b n is ,  
nicht a n  dieser O p e ra tio n  te ilzunehm en, welche den 
K re d it d er R epu b lik  schädigen w erde. Z u  gleicher Z e it 
versichert Rothschild  der R e g ie ru n g , w en n  es  sich um  
eine a n d ere  O p e ra tio n  h an d le , die nicht den a u sg e sp ro ­
chenen Zweck h ab e, e ines  der L an d esp ro d u k te  a u f  
künstlichem W e g e  zu v erteue rn , so w ü rd e  er sich der 
R e g ie ru n g  z u r V e rfü g u n g  stellen, d a  der K re d it B r a ­
s iliens  a n d a u e rn d  g u t sei u n d  d a s  L a n d  seinen V e r ­
p flich tungen  in  jeder W eise nachkom m e. E in e  A nleih e  je­
doch, w ie die in  F ra g e  stehende, biete u nü berw ind liche  
Schw ierigkeiten  d a r , obgleich er e s  noch so g u t 
m it d er brasilianischen R e g ie ru n g  m eine u n d  
den  besten W ille n  hätte , ih ren  W ünschen  zu w ill- 
fa h re n . W ie  m ir  m itgeteilt w ird , ist diese A n tw o r t  am  
M o n ta g  (1 1 .)  nach R io  te leg raph iert w ord en . F ü r  die 
b rasiliaM ch cn  P a p ie r e  ist seit gestern (1 3 .)  e ine K u r s -  
Besserung eingetreten . I c h  habe  e rfah ren , d aß  es  R o th -  
schild schwer gew ord en  ist, d er brasilianischen R egie- 
ru n g  die obige A n tw o r t  zukom m en zu lassen, u m  so 
m ehr, a l s  e r m it den F in a n z e n  B ra s i l ie n s  zufrieden  
ist u n d  die fortgesetzten R im essen d es  T h eso u ro  einen  
g u te n  E in dru ck  m achen." S o w e i t  d er B erich t. D ie  
N u tz a n w e n d u n g  mache jeder selbst. D ie  H a u p ta u s sü h -  
ru n g e n  d er A rtik el d es  „ K o m p a ß "  ü b e r die K affeeb e ­
w e r tu n g  f in d e n  durch o b ig es  ih re  B e s tä tig u n g .

z u r
D e r  U n te rg a n g  e in e s  P a s sa a ie rd a m p fe rs  beson ders 
r N achtzeit u n d  noch m eh r in m itten  e in e s  eisigen

W in te r s  ist im m er e tw a s  Schreckliches. D a s  h a t sich 
w ie d e r in  der K a tas tro p h e  d es  a m  D ie n s ta g , 1 2 . F e b r., 
in fo lg e  e in e s  Z u sa m m e n sto ß e s  verunglückten  D a m p fe rs  

L a rc h m o n t"  gezeigt, w o rü b e r  w ir  b ere its  e inige Tele- 
ö 'ram m e verö ffen tlich t h ab en . U eb er d a s  g ro ß e  S c h if fs -  
Unglück w erd en  erschütternde E in ze lh eiten  m itgeteilt. D e r  
Z u sa m m e n sto ß  e rfo lg te  a u f  d e r  F a h r t  o on  B o s to n

nach N ero  Y ork  in  d er N ä h e  o o n  B lo c k - I s la n d  m it 
dem  S c h o n e r  „ H a r ry -K ro w le to n "  u m  10  U h r  45 
M in u te n .  D ie  N ach t w a r  erhe llt v om  S c h e in  d er G e ­
stirne, a u f  dem  S c h o n e r  w a re n  a lle  L a m p e n  vorschrifts- 

a.m  b re n n e n , auch g a b  letzteres F a h rz e u g  beim  
A nblick d er G e fa h r  sofo rt die äuß ers ten  N otsign ale , 
trotzdem  fu h r  d er „ L a rc h m o n t"  m it v o lle r K ra f t  a u f  
den  „ H a r ry -K ro w le to n "  ein. S o f o r t  schlugen a u s  
dem  M asch in en rau m e , in  den  d a s  W a sse r e in d ra n g , 
m ächtige D am p fsä u le n  em por, so d aß  m a n  a n  eine 
F e u e rs b ru n s t  oder E rp lo s io n  dachte. D ie  P a ssag ie re  
stürzten in  w ild e r  H ast in  ih ren  N achtkleidern  a u f  d a s  
Vordeck nach R e ttu n g  schreiend. W ä h re n d  e s  dem  
S c h o n e r  g e lang , sofo rt a u f  g u ten  G ru n d  zu fa h re n , 
w öb et d er K a p itä n , die B e sa tz u n g  u n d  sechs P a ssa g ie re  
ich retten  konnten , b eg an n  d er D a m p fe r  „ L a rc h m o n t"  

schnell zu sinken. Z ah lre ichen  P a ssa g ie re n  w a r  -es a b e r 
g a r  nicht m eh r m öglich, a u f  d a s  Verdeck zu g e lang en  
v o n  e ine r h eftigen  W a sse rf lu t w u rd e n  sie m it G e w a lt 
w ie d e r in  den  S c h if f s ra u m  geschleudert. A n  B o rd  
d es  D a m p fe rs  b efa n d en  sich gegen  1 5 0  b is  2 0 0  P a ssa -  
giere , o o n  den en  wahrscheinlich m eh r a l s  1 4 0  in  den 
eisigfalten  F lu te n  ih r  G r a b  g efu n d en  h ab en . M e h re re  
P a ssa g ie re  sta rben  in  den  R e ttu n g sb o o te n  in fo lg e  der 
fu rch tb a ren  K ä lte . D ieselbe w a r  so entsetzlich, d a ß  d a s  
E i s  die B e w e g u n g  d er R e ttu n g s b o o te  erschwerte u n d  
die lie b e rle b e n d e n  m it e rsta rrten  A rm e n  u n d  B e in e n  
a u s  L a n d  gebracht w u rd en .
E i s  bedeckt. K a p itä n  
stalte b eg ab , u m  d a s

M a n c h e  w a re n  g an z  m it 
G ra y , d er sich z u r U nglücks- 

; . -  - _ S c h if f  zu besichtigen, berichtet,
d aß  er a n  d er K üste  g ro ß e  E isblöcke v o rfa n d , in  denen  
gegen 3 0  in  e in e r  steuerlosen S c h a lu p p e  zusam m enge- 
hau ste  Leichen e in g efro ren  w a re n . D ie  1 9  U eberleben- 
den  d es  .S ch iffb ru ch es  sind w egen  der entsetzlichen K ä lte , 
die sie au szu s teh en  h a tte n , so a n g eg riffen , d a ß  m an  
fü r  ih r  L eben  fürchtet. D a s  S c h if f  soll v o lls tänd ig  
v e rlo ren  sein. A n  d er j tü f te  w u rd e n  w eitere  Leichen 
au fg e fu n d e n . D a s  B e n e h m e n  d es  S c h if fsk o m m a n ­
d a n te n  u n d  d er O ffiz iere  im  A ugenblick  d er K a ta s tro ­
phe  w ird  v o n  e in ig en  ü b e rleb en d e n  P a s sa g ie re n  gelobt. 
W ie  a l le rd in g s  a n d ere  wissen w ollen , w a r  d er K o m m a n ­
d a n t d er erste, der sich in  e inem  B o o te  zu re tten  suchte, 
u n d  u nb ek üm m ert u m  die ih n  u m  H ilfe  an fleh en d en  
F r a u e n  seinen P o s te n  verließ . D e r  K a p itä n  d es  S c h o ­
n e r s  scheint der A nsicht zu sein, d a ß  sein K ollege 
a u f  dem  „ L a rc h m o n t"  d a s  U nglück verschuldet h a t, 
w elches ih m  angesichts d er H elle  d er N ach t u nerklärlich  
ist. D e n  letzten N achrich ten  zufo lge w u rd e n  8 5  L e i­
chen a u fg e fu n d e n .

Die Mitzhelligkeiten zwischen J a p a n  und den V ereinigten S t a a ­
ten amtliche und halbam tliche B lä t te r  sprechen jetzt wieder 
von einem friedlichen Ausgleich —  geben einigen B lä tte rn  A n ­
iah , über ein B ü n d n is  zwischen Deutschland und N ordam erika 
E rö rte rungen  anzustellen. Schon v o r einiger Z e it  w urden in 
E ng land  S tim m en  lau t, welche oon geheimen A bm achungen zwi­
schen Deutschland und den V ereinigten S ta a te n  zu berichten 
w uhten, denen zufolge die deutsche H andelsflo tte  im Falle  eines 
K rieges zwischen Deutschland und E n g land  u n te r  amerikanischen 
Schutz treten könnte. Obgleich m an  w ohl nicht sofort an  ein 
eigentliches B ü n d n is  zu denken braucht, so scheint es doch nicht 
gerade unglaublich zu sein, dah  gewisse P o litiker fü r eine An- 
naherung  der beiden mächtigen Stationen arbeiten , um  so ein 
Gegengewicht gegen d a s  anglo-japanische B ü n d n is  zu bilden. 
Deutschlands Schwäche beim Ausbruch eines Krieges-, sei es m it 
Frankreich oder m it E ngland  oder m it beiden M ächten zusam ­
men, liegt in den schlechten F inanzen. D ie 120  M illionen des 
Z u u u s tu rm s  m ürben zweifelsohne in ein p a a r  T agen  verpulvert 
toerben und bei der Iso lie rung  D eutschlands w ird cs dann  nicht 
so leicht sein, im A uslande  Anleihen fü r Kriegszwecke zu erheben. 
I n  diesem Fa lle  w ürde der reiche Onkel S a m  a lle rd ings gute 
Dienste leisten können; dazu kommt, dah  die V ereinigten S t a a ­
ten, so schwach sie im pazifische» O zean sein m öge», im atlantischen 
O zean über eine starke F lo tte  verfügen, die, bei gemeinschaftlichem 
V orgehen  m it der deutschen, Ausjicht eröffnen würde, den E n g ­
ländern, den V erbündeten der J a p a n e r ,  die S t irn e  biete» zu 
können. A Is F reund  des S u l ta n s  könnte Deutschland den E ng . 
ländern gegebenenfalls auch an  verschiedenen Punkten  ihres K o ­
lonialreiches ernste Schwierigkeiten bereiten. E in  B ü n d n is  m it 
Deutschland a ls  Gegengewicht gegen die A llianz zwischen J a p a n  
und E n g land  befürw ortete a u s  diesen G ründen  vo r einiger Z eit 
der „Utero York S u n "  in einem Leitartikel, der Aussehen erregt 
ha t. D a s  B la t t  konstatiert, infolge der lang jährigen  Aufmerksam» 
ketten des deutschen Kaisers gegenüber den Bereinigten  S ta a te n  
bestünden die besten Beziehungen zwischen den beiden L ändern . 
D er Kaiser soll jedoch nach dem Projekt des „ S u n "  erklären, 
dah  er feinen Versuch E ng lan d s uno J a p a n s  dulden wolle, d a s  
S te rn en b a n n er vom  O zean zu vertreiben. Deutschland w ürde 
durch d a s  B ü n d n is  mit Amerika eine starke finanzielle U nter­
stützung finden. S o  lange die jetzige britische R egierung am  R u ­
der sei, sei ja  allerd ings eine englisch-japanische Aggression nicht zu be­
fürchten. D a h  Deutschland und N ordam erika unter diesen 
und andern Gesichtswinkeln betrachtet in m ehr a ls  einer Hinsicht 
au f einander angewiesen werden, läß t sich nicht abstreiten . W a s  
die S p a n n u n g  zwischen J a p a n  und Am erika be trifft, so da rf 
in nächster Z eit eine vorläufige Beilegung des S tre ite s  erw arte t 
werden. Nooseoelt konferiert augenblicklich über diesen Punk t 
m it den V ertretern  K aliforniens. D er G ouverneur dieses S t a a ­
tes d ring t besonders auf ein V erbo t japanischer E inw anderung. 
I n  der Schulsrage würden, falls ein solches V erbo t Z ustande  
käme, oon seilen K alifo rn iens den J a p a n e rn  keine weiteren 
Schwierigkeiten gemacht werden. D er japanische B otschafter soll 
sich m it dieser Lösung der S tre itf ra g e  einverstanden erklärt h a ­
ben. W enn diese M eldung  auf W ah rh e it beruht, dann  ha t 
J a p a n  den Rückzug angetreten . Wahrscheinlich ist es finanziell 
noch nicht auf einen Krieg vorbereitet. Aufgeschoben ist a lle r­
d ings nicht aufgehoben.

fen aufzurich ten  suchte, w a n d te  sich d a s  w u te n d e  T ie r  
gegen  d a s  M ä d c h en , v erfo lg te  e s. ehrte  d a n n  zu C a  
m arg o  zurück u n d  versetzte ih m  e in ige  F u ß t r i t te ,  w o - 
durch er im  Gesicht verletzt w u rd e  .

—  W ie  a u s  P a l m a s  berichtet w ird , scheuten 
die P fe rd e  d es  H e r rn  W ilh e lm  K rü g e r , a l s  e r eben  
die K üqel in  O rd n u n g  b rin g e n  w o llte  u n d  _ g in g e n  
b u r d , ,  » m g - -  I t ü r j f c j u  » o f c n j «  » 9 «  9 m a u 6«

erschienen, u m  d en  a u s g e w ä h lte n  M e i s t e r ^ ,  ^  
b e rü h m te n  K o m p o n is te n , v o rg e tra g e n  o „ n e in 5 >  
n en  u n d  h e rv o r ra g e n d e n  K ü n s tle r , zu u.."?*
P r o g r a m m  w a r  e in  re ich h a ltig e s  u nd  to i» ,? -  
v o lle n  N a m e n  e in e s  P a g a n i n i ,  H auser. p.„b|<rt rr  - i —i O ..Ul** /.*- — e L

\

Inland.
C u r i ty b a .  M o rg e n  ist g ro ß e r N a tio n a lfe ie r ta g  zum  

A nd en ken  a n  die B e k a n n tm ac h u n g  der K on stitu tio n  
der R epu b lik , die a m  2 4 . F e b ru a r  1 8 9 1  e rfo lg te .

—  D a s  „ I o r n a l  do E o m m e rcio "  schreibt, d aß  die 
In g e n ie u r e  P a u lo  de O liv e ira  u n d  B e n e d ic ta  d o s  
S a n t o s  bei d er geologischen K om m ission  bleiben  w e r­
ben, die in  den  Kohlenbecken v o n  P a r a n á  u n d  S a n t a  
C a th a r in a  die B o h ru n g e n  betreib t.

—  3 n  C u r ity b a  sind g eg en w ärtig  61  H äu se r  im  
B a u  b egriffen . E in  g u te s  Zeichen fü r  die beständige 
En tw ickelung  u n d  V e rg rö ß e ru n g  u nserer S t a d t .

—  A m  D ie n s ta g  kam d a s  oon  der R e g ie ru n g  be­
stellte A u to m o b il h ier a n . D asse lb e  h a t a u ß e r  2 S i t ­
zen fü r  den  C h a u ffe u r  P la tz  fü r  5  P e rso n e n .

—  I n  den  S t r a ß e n  der S t a d t  sind b ere its  . . .  
2 7  5 0 0  M e te r  W a sse rle itu n g sro h re  gelegt w o rd en .

—  I n  der N acht v on  D ie n s ta g  a u f  M ittw och  
d ra n g e n  D iebe  in  die hiesige K ath e d ra le  ein  u n d  leer­
ten die Opserstöcke. D ie  S p itz b u b e n  h a tten  sich m ittelst 
e ines D ie trichs E in g a n g  in  die Kirche verschafft.

—  F ü r  den im  S e p te m b e r  dieses J a h r e s  in  S ã o  
P a u lo  sta ttfin dend en  sechsten brasilianischen K o n g re ß  
fü r  M e d iz in  u n d  C h iru rg ie  sind die H erre n  D r n .  
J o ã o  C a n d id o  F e r re ira  u n d  P e t i t  C a rn e iro  zu D ele ­
g ierten  f ü r  P a r a n á  e rn a n n t w ord en .

—  E in  U ng lücksfall, der leicht e in  noch schlim m eres 
E n d e  hätte  n ehm en  können, ereignete sich in  P a lm e ira . 
C o ro n e l J o a q u im  C a m a rg o  w ollte  sein R e ittie r  b e­
steigen, doch dieses machte einen S p r u n g ,  w odurch 
C a m a rg o  z u r E rd e  g ew orfen  w u rd e  u n d  b e s in n u n g s lo s  
liegen blieb. A ls  eine N ichte d es  B e s in n u n g s lo sen  bie­

thst h inw eg  u n d  brachte ih m  verschiedene -  .
gen  am  H alse, a n  d er B r u s t  u n d  a n  den  B e in e n  bei

—  I n  D o riso n , B a h n s ta t io n  d er S a o  P a u lo - R io  
G ra n d e -B a h n  im  hiesigen S t a a te ,  ist e ine  P o ita g e m  
tu r  4 . K lasse errichtet w o rd en . D a s  G esuch d er -oe  
w o h n e r von  M a n g u e ir in h a ,  M u n iz ip  P a l m a s  , 
E rr ic h tu n g  e ine r P o s ta g e n tu r  in  g en a n n te m  O r te  w u rd e  
abgeschlagen . .. .

—  D a s  R e g u la m e n to  fü r  d a s  K o lo n isa tio n sw e se n  
w ird  E n d e  dieses M o n a t s  v o llend e t fein .

A m p a r o  á s  F a m í l i a s .  I n  d er G en e ra lo ersa m m - 
lu n g  dieses V e re in s , die a m  letzten S a m s t a g  s ta ttfan d , 
w u rd e  v om  ersten T h eso u re iro  die R e c h n u n g sa b la g e  
ü b e r die E in n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  in  den  M o n a te n  
N o v em b er u n d  D ezem b er d es  v e rg a n g e n e n  J a h r e s  v o r ­
gelegt. I n  diesen M o n a te n  sind a n  die F a m ilie n  zw ei­
er versto rbener M itg lie d e r  8 4 6 3 4 0 0  a u s b e z a h lt w ord en . 
N ach  A b zu g  a lle r  A u s la g e n  b lieb  in  diesen M o n a te n  
ein U eberschuß v o n  3 1 3 3 4 0 0 .  D ie  W a h l  d es  V ize- 
P räsid en ten  u n d  die B esprech un g  ü b e r die R e fo rm  d er 
V e re in ss ta lu te n  w ird  erst in  der G e n e ra lv e rs a m m lu n g  
s ta ttfin den , die fü r  heu te  a b e n d  7 '/ , .  U h r  im  S a l o n  
T io o ly , R u a  S ã o  F ra n c is c o , a n b e ra u m t ist.

E i n e  f u r c h t b a r e  E n t d e c k u n g  im  Z y lin d e rh u te  
d es  G ra fe n  W itte  m u ß  die russische P o liz e i gem acht 
hab en . „ B e o b ."  b rin g t näm lich in  seiner letzten N u m ­
m er v o m  2 0 . F e b ru a r  fo lg e n d es  T e le g ra m m : „ W ie  
„ N o w ie  W re m y a "  berichtet, entdeckte die P o liz e i im  
S c h o r n s t e i n e  d e s  G r a f e n  W i t t e  e ine D y n a m it-  
b om be ."  —  L a n g e  w a re n  w ir  ü b e r den  S i n n  d ieses 
m ysteriösen B e rich te s  im  u n k la re n ; jedoch plötzlich g in g  
u n s  nicht n u r  ein  T alg lich t, son dern  eine ganze  S o n n e  
a u s :  ein  Z y lin d e r  w ird  ja  o ft scherzweise S c h o rn s te in  
g en a n n t. D ie  T e rro ris te n  h ab en  dem nach dem  G ra fe n  
W itte  eine D y n a m ilb o m b e  in  seinen Z y l in d e rh u t  h in ­
eingeschm uggelt. H a a r s t r ä u b e n d ! K e in  W u n d e r ,  w e n n  
m a n  solche K opfbedeckung m it dem  N a m e n  „ A n g s t­
rö h re "  belegt. E s  ist nicht ausgeschlossen, d a ß  dem nächst 
in  d er „ N o w o je  W re m ja "  (so h eiß t n äm lich  die f r a g ­
liche Z e itu n g  bei richtiger S c h re ib w eise ) fo lgend e  a m t­
liche B e k a n n tm ac h u n g  erscheinen w ird :  „ A lld ie w e i l  die 
b lu td ü rs ten d en  R e ich sfe ind e  in  n eu ere r  Z e i t  a n g e fa n  
gen  h ab en , die Z y lin d e rh ü te  v u lg o  S c h o rn s te in e  o d e r 
A n g s trö h re n  d er G ra fe n  o d er h öh eren  R e g ie ru n g s b e a m - 
ten  z u r N ie d e rlag e  ih re r  D y n a m ilb o m b e n  u n d  H ö l le n ­
m aschinen zu benutzen , w od urch  die in  g e n a n n te n  K o p f-  
Bekleidungsstücken steckenden alle rdurch lauch tigsten  K öp fe  
in  G e fa h r  kom m en, ih ren  e rh a b e n e n  S ta n d p u n k t  zu 
v erlie ren , w a s ,  o o n  hygienischer S e i te  a u s  b etrach ­
tet, d er G esu n d h e it w en ig  förderlich  ist. u n te rs a ­
gen  w ir  h ierm it d a s  T ra g e n  dieser gesun dh eitssch äd ­
lichen K opfbedeckung ."

S t a a t l i c h e  S t e u e r n .  B i s  E n d e  d s . M t s .  ist a u f  
d er K oU ektorie die I n d u s t r i e - u n d  P ro fe s s io n s s te u e r  so­
w ie  die S t e u e r  f ü r  G eträn k e , P u lv e r  u n d  F e u e rw a f ­
fen zu bezahlen.

3 m  M o n a t  M ä r z  u n d  A p r il  e rhebt die K oU ektorie 
o o n  C u r ity b a  die G eb ä u d es te u e r. —  S ä u m ig e  h ab en  
e ine G eld s tra fe  zu e rw a r te n .

N o te n e in z ie h u n g . L au t B ekanntm achung der hiesigen F iskal- 
delegacie sollen die in E n g land  hergestellten 2 0 0 8 -  und 500S 300- 
N oten  bis zum 3 0 .  S e p t e m b e r  ds. I .  eingezogen w erden.

W ie w ir schon früher m itgeteilt, sollen b is  zum 3 1 .  M ä r z  
d. I .  eingewechselt w erden:

alle 0 8 5 0 0 -N o te n ;
die 18000-N oten  der 6. E stam pa und die neuen 

ohne E stanipa ( I n  Verkehr bleiben nu r die 18000-'N otcn  d e r ? .  
E stam pa und zw ar sowohl die kaiserlichen a ls  auch die repub li­
kanischen.);

die 2 8 0 0 0 -N o ten  der 6. 7. 8 . E stam pa, die m it 
dem B rustb ild  des K aisers, gleichfalls der 8. E stam pa, und die 
neuen ohne E stam pa ( I n  Berkehr bleiben n u r die b lauen 2 8 0 0 0 - 
Scheme Der 9 . E stam pa.) ;

die 5 8 0 0 0 -R o ten  der 8 . und 9. E stan ipa , auch die 
mit dem B rustb ild  des K aisers;

die 5 0 8 0 0 0 -R o ten  (g rau -b lau  m eliert) ohne Estam - |

die neuen rötlichen 108000 -N o ten  der 9. E stam  
'" a g e  im Verkehr sind, sowie die grünen 

108000-Schem e (8 . E stam pa) ;
m eliert) 203000 -N o ten  ohne E stam pa (g ra u -b la u

Die längst abgelaufenen G eldnöten oon 5 0 0 8  der 6. E stam - 
pa , — Õ08, 1 003 , 2 0 0 S der 7 E stam pa, —  2 0 8  und 200 8
der 8 « P a m p a  « leiden  bis zum 1. M ä rz  d. I .  einen Abzug
von J 0 , „ ,  im M ä rz  95 / 0 ; am  A pril w erden dieselben w crt-
os setii. D a s  Gleiche g ilt von sämtlichem P a p ie rg e ld  der al-

te» Emissionsbanken ( b a n c o s  e m i s s o r e s ) .
D ie m it dem 30. A pril abgelaufenen 1008 -N o ten  9 . E stam pa 

sind zurzeit einem D iskont von 8 P rozen t unterw orfen.
à a u b s ic h u ic h  w ird die E inlösungssrist für die g ra u -b la u  

Iierlen 50b-tochem c nicht m ehr verlängert werden.
S t a a t s k o i i g r e s ; .  I n  d er S i tz u n g  v om  1 9 . F e b ru a r  

brachte der D ep u tierte  A ffon so  C a m a rg o  ein P ro je k t ein. 
w onach  d a s  v o n  an d ere n  S t a a te n  d er R e p u b lik  nach 
P a r a n á  im po rtie rte  V ieh  fre i sein soll vom  E in fu h rz o ll 
e rne r w .rd  d a n n  v erlan g t, d a ß  die T ra n sp o r tk o s te n  fü r  

RassemeH a u f  den E ise n b ah n e n  in n e rh a lb  d es  S t a a t e s  
v om  S t a a te  bestritten w e rd e n ; d aß  die R e g ie ru n g  alle  
un s  J a h r e  in  dieser S t a d t  eine A u f t e i l u n g  v o n  in  

P a r a n á  gezüchteten K ü h e n . P fe rd e n  u n d  M a u l t ie r e n  
v eran s ta lten  lasse v on  e in e r K om m ission , die a u s  V ieh- 
zucht tre ibenden  L a n d w ir te n  zusam m engesetzt ist; fe rn e r  
d aß  vom  S t a a t e  eine P r ä m ie  v o n  5 C o n to s  de R s i s

K ” , t „ 7 bhe, , 5  nur

ra sa te , E r n f t ^ S a m t ^ L u b m , e t c ^  au f. 9^
n e n sw e r te n  F e rtig k e it u n d  seinem  bewunde „ 
qcm  V o r tr a g  w u ß te  D a lm a u  die atem los f r  
Z u h ö r e r  zu fesseln, zu e n th u s iasm ieren  und 
m it sich fo r tz u re iß e n . Selbstverständlich
B e if a l l  den   ̂ h e w o rm g e n d e n ^  L eistungen ;
V o r t r a g  m u ß te  D a l m a u  w ie d e r a u f  ber *8 üW « 
n en , u m  den  w o h lv e rd ie n te n  D an k  (einet ( f ri m«,  u m  WH ---- - — |CU1Ç[ b?A • tflUP7 ,
V e re h re r  e n tg eg en z u n eh m e n . W ie  u n s  m i t a - N  ' V  
tr itt  A n d r e s  2.» D a lm a u  a u f  vielseitigen m , 10
nächsten D ie n s ta g  zu m  zw eiten  M a le  im ®
G u a y r a  a u f . W e r a lso  die seltene E e l e g à S
w ill, e in e n  a n g e n e h m e n  O h re n sc h m a u s  (ein

'  il k lin g en d e s  W o r t  f ü r  diesen e b A  
g e n u ß )  ) u  g en ie ß e n , d e r  f in d e  sich D i e n s t  ^
e tw a s  b a n a l

u m  9  U h r  im  g e n a n n te n  T h e a te r  ein. 
M o r d .  A m  v e rg a n g e n e n  M o n ta g  fanb

d er K o lo n ie  D .  M a r i a n n a  die Leiche des

K
0»“ l1110

< * '«

n'.

u ^  b rin 9 .1; P ö lic h  w ird  v e rla n g t, d a ß  die 
staatliche S t e u e r  die g eg en w ärtig  a u f  Sch lachtv ieh  er- 
hoben  w ird , au fg eh o b en  w erde.

D ieses P ro je k t w u rd e  der zuständ igen  K om m ission  
überw iesen, d am it sie ih r G u tach ten  d a rü b e r  abgebe. 

p tii  E . W estph alen  p räsen tie rte  e in  P ro je k t, in
welchem er verschiedene V orschläge macht in  B e z u g  a u f
s L Ä t S ' S i n M m^ à d t .  E r  bezweckt m it seinem P ro jek te  die In te re ssen  
d er E in w o h n e r  C u r i ty b a s  zu sichern. W i r  w erd en  später 
unsere Leser h ierü b er noch in fo rm ie ren . ,P
« j ^ b r u a r .  D ep u tie rte r  M e n e z es  D o r ia  fü h r te  
B eschw erde d a rü b e r, d aß . trotzdem  b ere its  e in  M o n a  
^ E f / ° ^ u n g  des K on gresses verflossen sei. d ie R e - 
la to n e n  der S ta a ts ,e k re ta rie n  noch nicht v o rgeleg t 
®°,rl)£!t  A m  H e r r  A le n c a r 'G u im a r ã e s  a n tw o rte te  
d a ß  die R e la to rie n  sich noch in  D ruck b efänd en  u n d

Ü ,W »  3 ™  I ° 8 m  $ c p u l l “ " n  w à  3u .

A n to n io  S o a r ã o ,  d er a u f  b is h e r  u n a u s g à ' 
e rm o rd e t w o rd e n  w a r .  D e r  L eichnam  bot ein „ o 
liehen A nblick d a r ;  d er K o p f  w a r  fast à ?  
R u m p fe  g e tre n n t. U e b e r  d a s  M o tiv  zu bie[Ct V 
ist noch n ich ts  b ek an n t, e in ig e  g lau b e n , es Iäae 
m o rd  v o r. - D ie  P o liz e i  ist a u f  der Suche L  
g efü h llo sen  M ö r d e r ,  v o r  dessen M o rd g ie r  nichts 
e in  a rm e r  G r e i s  sicher w a r .  ^  ^

D e r  „ B e o b a c h t e r "  t t t tb  d i e  W a h r h e i t  1 
12  se ines B la t te s ,  in  w elcher d er „B eo bach t^  
„ K o m p a ß "  in b e tre ff  d er N achrich ten  über die 
ta g s m a h le n  e ine  B la m a g e  a n h ä n g e n  wollte à  
bei selbst schmählich h ere in fie l, in  jene r Nummer,» 
d e r  „ B e o b a c h te r " : D r .  M e n e z e s  D o r ia  habe im 0 
gre ife  eine K o p ie  d e s  K o n tra k te s  betreffend die 
n ie ru n g  d e r  S t a d t  v e r la n g t. D e r  A n tra g  sei mit 
gegen  6 S t im m e n  v e rw o rfe n  w o rd en . —  Dies» 
richt d e s  „ B e o b a c h te r"  ist falsch. G en ann ter A 
w u rd e  näm lich  a n g e n o m m e n  u n d  die Kopie 
H e r rn  D o r ia  in  e in e r  d e r  fo lg e n d en  K o n g r à  
e in g e h ä n d ig t.

2 . D ie  h iesigen  B lä t t e r  m eldeten  v o r kurzem 
dem  E in d r in g e n  b e w a ffn e te r  P a r a g u a y e r  unter 
C o ro n e l  F a b r ic io  in  d a s  M u n iz ip  P a lm a s . 8«j 
a u s  P a l m a s  sprachen die V e rm u tu n g  a u s , b i " 
n e l R u p p  d ab e i d ie  H a n d  im  S p ie le  habe. W 
T a g e  n achh er k lärte  sich die S a c h e  schon aus 
R e d a k tio n  d e s  B la t t e s  „ O  P a lm e n fe "  sandte an 
hiesige „ A  R e p u b lic a "  fo lg e n d e s  T e le g ra m m :

* E ’ v e r d a c lp  q u e  o  c o r o n e l  F a b r i c i o  entrou « 
t u r m a  d e  h e r v a t e i r o s ,  a l g u n s  a r m a d o s ,  porém 
o f i m  d e  s e  p r e c a v e r e m  c o n t r a  o  a t a q u e  dosindi 

A u f deutsch: „ E s  ist w ah r, daß  der Coronel Fabridc 
emec T u rm a  H e ro a  M a te -S a m m le r  (ins M unizip) à  
ist, einige sind bew affnet, a b e r zu dem Zwecke, um  sich aeeak 
A ngriff der I n d ia n e r  vorzusehen."

D e r  „ B e o b a c h te r"  berichtet n u n  in  N r .  11 « if*_  
fes  T e le g ra m m  gestützt —  eine  a n d e re  Nachrichtà t  
e r  g a r  nicht h a b en  —  w ie  fo lg t:

,,D>e P a ra g u a y e r ,  die da  eindrangen , sind Matesauim:! 
die „bew affneten B a n d e n "  u n te r  C oronel R u p p  sind Geiger 
[er, welche sich a u f der B u g e r ja g d  befinden, weil im Mue« 
von  B lu m e n a u  a b e rm a ls  I n d ia n e r  ausgebrochen sind."

D iese kühne B e h a u p tu n g  b e g rü n d e te  , Seofoi 
d a n n  m it e in e r N o tiz  a u s  dem  „ U rw a ld sb o ten "
2 6 . J a n u a r ,  w on ach  u n t e r h a l b  d e r  S e r r a  ci 
b e rfa tl  o o n  seiten d er I n d i a n e r  gem acht wurde.

D e r  beobachterliche S c h w in d e l tr i t t  h ie r  Har zu2 
d en n  im  o b ig en  T e le g ra m m e  ist n u r  die Rede i 
H e ro a  M a le - S a m m le r n ,  o o n  d en en  einige beoH 
sind. „ B eo b a ch te r"  m acht a u s  diesen L eu ten  Pump 
y er u n d  C a th a r in e n se r . D ie  b ew a ffn e ten  Leute i 
nach dem  T e le g ra m m e  dieselben M a te sa m m le r ; cs!» 
ten  ü b e rh a u p t keine C a th a r in e n se r  sein, die we g e n !  
vom  „ B e o b ."  z i t i e r t e n U e b e r f a l l s  bei Blume« 
eine V e r fo lg u n g  d er B u g e r  b etrieb en  haben sÄ 
d en n  die N ach rich t d e r  P o liz e i  v o n  Palm as - 
dem  E in d r in g e n  b e w a ffn e te r  B a n d e n  datierte vom! 
J a n u a r ,  d er B u g e rü b e r f a l l  e reig ne te  sich a b e r am 20.ei 
2 1 . J a n u a r .  U n s in n  ist e s  a lso , d a ß  C o ron el R G «

? C a th a r in e n s e rn  bei P a l m a s  B u g e r  verfolgt, mW 
'  m eh rere  T a g e re ise n  o o n  P a l m a s  .e n tfe rn t einen M  

fa ll m achen. „ B e o b a c h te r"  h a t, w ie  a u s  allem  « F  
ist, seine N o tize n  einfach e r f u n d e n .

3 . B e i  den  B erich ten  ü b e r  die R r i c h s t a g E  
h a t  d er „ B e o b a c h te r"  seinen  L esern  b is  jetzt fil  ̂
u nrich tige  M itte i lu n g e n  gem acht. W i r  w ollen  einige 0 
f u h r e n :

a )  I n  N r .  8 seines B la t t e s  schreibt :u 
w ahrscheinlich h ab e  sich ein  konseroatio-klerikales» 
r a le s  W a h lb ü n d n is  g eb ilde t, d a s  gegen die M  ‘k 
P a rte i, S o z ia ld e m o k ra te n  usw . zu F e ld e  ziehen ' 
—  D urch  diese N o tiz  zeigt d er „ B e o b a c h te r" , daß e g  
dem  g an zen  P a r te iw e s e n  in  D eu tschland  keine ®  
A h n u n g  h a t, sonst m ü ß te  e r  w issen, d aß  Klerikales 
L ib e ra le  keine F re u n d e  sind u n d  zu m al sich im E  
w a r t lg e n  W a h lk a m p fe  feindlich sgegenüber,landen, v» 
sollte „ B e o b ."  u n te r  „k le rik a l"  e tw a s  ganz bes-nd^ 
verstehen, w a s  n u r  e r a lle in  so zu benamsen für r  
b e f in d e t?  1 3

b )  I n  N r .  9  sag t „ B e o b a c h te r" , daß  n 
g en  T e le g ra m m e n  v o n  je 20  M a n d a te n  (d. H. „ 
ten A b g e o rd n e te n ) , f ü n f  a u f  die Sozialisten  
u n d  fu g t d a n n  h inzu , nach diesem  Telegramme

«■ A b g e o rd n e te  a u f  die S o zia ld em ok r^
G e n a n n te s  T e le g ra m m  ist e n tw eder vom  

" f u n d e n  w o rd e n , o d e r e r h a t e in  ähnlich 1° “^  
( " D 'a r w "  N . 2 4 1 2 )  falsch übersetzt.
«m ur /  " A d e le  in  letzter N um m er,
9Bili)elm  h ab e  a m  M o n t a g  den  neugew ählten 
sag erö ffn e t. -  A lle  b is h e r  in  C u r ity b a  eingetrvf! J  
T e le g ra m m e  besagen , d a ß  d er R e ich s tag  am  D ie" 
t a g  (1 9 .)  e rö ffn e t w u rd e  „

b rin g t  in  derselben  N um m er da» L  
|u  a l  bcc N e ic h s ta g sw a h l, er Z ^ l L  

2  397  u£ b doch g ib t e s  im  deutschen 
ta g  3 9 7 ,  w ie  „ B e o b ."  selbst w iede rho lt b eh au p te » ^
, - » S c h i f f  b ru c h . V o r  der B a r r a  In P a ra n ag u á  llrf y
retten de ® a V " P e lo ta s " .  D ie  Mannschaft l»n»t ”
steten fofor f i r n “ "  ^  !U atrn  A genden  .leinen S « F 1 Ucten sofort Hilfe. D a s  Schiff fcu>ft gilt al« verloren.

. D ie s  schrieb d er . .H e n h n ,w , r - -  « om uaft"  m
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7 .-  nur folgende E rk lä ru n g : en tw ed er  hat ih n fein  
&  erltatier S in ters gefü h rt, oder er h a . S "  
^  brasilianischen Z e itu n g e n  falsch übersetzt. E in e  sol- 
^  Blamage kann er sich tn sein T agebuch schreiben

1&2X Konrpcrfz

juin j I t a n t  S a n t a  iK itth o r iiio .
2AO « e t t t o .  (K orresp.) A m  3. F e b r. d s . I  hie» 

M Läcilienchor" zu S a o  B e n to  in dem von H errn  
L conce llo s  fett 1- I " n u a r  üb ernom m en en  „H o te l
Pinie" Í«"  Í Í  i - t S  ^  *  Jeí  í u m  B - s t e n  d e s  N e u .  baues der katholischen K irch e d a h ie r  ab .

• Der Besuch des K onzertes seitens unserer Beoölke-
rung war cm großartiger, der E r tr a g  em sehr reichli. 
L  und der moralische E rfo lg  fü r  den ju ngen  V ere in  

überraschend glanzender zu nennen .
QUm Festabende hatten  sich nicht n u r  die meisten B e ­

wohner unserer verschiedenen K o lon iestraßen . ionbern  
hauptsächlich auch sämtliche F a m ilie n  a lle r B eru fsk las- 
L  unserer V illa  eingefunden, insbesondere auch unser 
üHqcmctn geachteter H e rr  S u p e r in te n d e n t M a n o e l T a -  
oa:f5 mit seiner ganzen F am ilie .

Die Zufriedenheit, welche die S ä n g e r  un d  S ä n g e r in -  
nen durch ihren frischen, exakten V o r tra g  sämtlicher 
(Btangslütte bei dem P u b lik u m  sich e rw arben , kam 
so recht zum klaren A usdrucke durch die von freudig- 
L  S tim m ungen getragenen u n d  von natürlichem , 
h e rz l ic h e m  H um or gew ürzten freundlichen Huldbem eise, 
welche den M itw irkenden  ebenso w ie den M itg liedern  
Des Gesangchores in ausreichendem  M atze  zu teil ge­
worden, so daß in allen  R ä u m e n  des  zu neuem  A u f­
schwung gekommenen H o te ls  n u r  fröhlichste H arm on ie  
und heiterster, beglückender F ro h sin n  herrschte. D ie 
Festteilnehmer, welche sich noch am  T anzverg nügen  be­
teiligten, hielten sich zur F reu d e  des geschäftigen H o te l­
wirtes bis zu den ersten M org en s tu n d en , um  die E in ­
drücke, die n u r ein frohes F est bieten kann, voll un d  
ganz in sich aufzunehm en, zur angenehm en N a h ru n g  
des menschlichen G em ütes .

Unsere neue Kirche w ird  E n d e  dieses M o n a ts  in 
ihrem äußeren B a u e  soweit fertig gestellt w erden kön­
nen, daß an  die A ufste llung  des Dachstuhles geschritten 
werden kann, w enn nicht ab e rm a ls  —  wie es schon 
öfters der F a ll  gewesen — M a n g e l an  G eld  und  
Bausteinen die B au tä tig k e it zum S tills ta n d  bringen . 
Möchten doch von den freundlichen Lesern un d  lieben 
Leserinnen des „ K o m p a ß "  recht viele a ls  gütige Geld- 
spender für den w eiteren A u s b a u  unseres G o tteshauses 
sich zeigen! D e r A llgü tige  w ird  es ihnen m it tausend­
facher Barm herzigkeit lohnen.

S t a a t  R io  G r a n d e  do  S u l .
Die B edeutung  der A u s f u h r  no g ran d en se r W ein es  

nimmt mit jedem J a h r e  zu. I m  J a h r e  1 9 0 4  w u r ­
den 800000 L iter, 1 9 0 5  gegen 2 3 0 0 0 0 0  L iter, 19 06  
sogar 3 4 0 0 0 0 0  L iter exportiert. D ie A u s fu h r  des 
Jahres 1907 w ird  a u f 8 5 0 0 0 0 0  L iter geschätzt, d a s  
wäre über zehnm al m ehr a ls  im  J a h r e  1 9 0 4 .

— D er D am pfer „ O r io n "  lief vo r kurzem von  R io  
Grande aus m it einer L ad u n g  von 1 0 0 0 0 0  k g i ' a r -  
que, eine Fleischmenae, die vo n  e tw a 1 0 0 0  Stück V ieh 
gewonnen wird.

—  Kürzlich machte der D am p fe r „ M e rc e d e s"  einen 
Versuch mit nograndenser K oh len  a u s  den M in e n  
von A rroio dos R a to s . D a  dieser erste Versuch sehr 
zufriedenstellend war, w ill der brasilianische L loyd  w ei­
tere Versuche mit denselben K oh len  anstellen lassen. 
Die Bahngesellschaften des  S ta a te s  w eigern sich v o r­
läufig, die fraglichen K oh len  zu gebrauchen un d  b ehau p­
ten, die Güte derselben stände m it dem P re ise  nicht 
im Einklang.

Bundeshauptstadt.
F ü r den T ra n sp o rt der G efangenen  von den D e ­

legacias zur Casa de D e te n ç ão  w urden  n e u e W ag e n  ange­
schafft. D er Polizeichef verordnete, daß  die G efangenen  
in Zukunft nicht m ehr zu F u ß  weggebracht w erden 
sollen, damit sie nicht der N eug ierde des P u b lik u m s  
ausgesetzt seien. D ie S p itzb uben  un d  üb rigen T a u g e ­
nichtse werden dem Polizeichef fü r  diese B estim m u ng  
sicherlich dankbar sein. —  D ie  M arineo ffiz iere  M a n o e l 
Pacheco und Deoclecio W illin g to n  reisen in B ä ld e  nach 
Europa, um  die fü r  den S chiffsverkehr im Acregebiet 
bestimmten D am pfer abzuholen —  D ie  H erren  J a n s e n  
Müller, G edão  F o r ja s  un d  J o ã o  Vicente w urdenv om  
Finanzminister beauftrag t, die A lfan d eg as  und  D ele­
gacias F iscae s  zu inspizieren. D ie  H erren  sollen m it 
ber A lfandega von B a h ia  den A n fa n g  machen. D e r 
Inspektor dieser A lfandeg a  bat vo r einigen T a g e n  den 
Finanzmister um  E n th eb u n g  von seinem A m te, erhielt 
aber zur A n tw o rt, d aß  die gewünschte E n theb ung  erst 
nach Inspektion der A lfandeg a  erfolgen werde. O b  
ba vielleicht e tw as  nicht in  O rd n u n g  is t?

— I n  einem  L ag e r der F irm a  T heodo r W ille  
stürzte ein H aufen  aufgeschichteter Kaffeesäcke zusamm en 
und fiel über einige A rbeiter, von denen fü n f V e r­
wundungen un d  A rm brüche erlitten.

Staat Matto Grosso.
, Um den V erkehr m it dem A cre-G ebiet zu erleichtern, 
fat der Jndu striem in is ter beschlossen, eine T elegraphen* 
'nie von E u y a b ä  b is  P o r to  M a d e ira  anlegen zu las« 
Ikn. Besagte L in ie  w ird  eine L än g e  von 1 8 0 0  K uo- 

•»neter haben und  soll durch d a s  un te r L eitung  des
Majors C andido M a r i a n o  R o n d o n  stehende In g e n ie u r-
orps gebaut w erden, w ozu der K riegsm in ister bereits 

£"te E rlau b n is  erteilt hat. D e r  G eneraldirektor des 
-"ligraphenwesens ist beau ftrag t w orden, den Mosten« 
"Uschlag fü r die fragliche L in ie  zu machen und d a s  
Uatige M a te ria l zu besorgen.

8 ® L e b te  N a c h ric h te n  & 1
0-4

_ Berlin. D ie Vossische Z e itu n g "  schreibt, d a ß  die 
'  & n«äle K a u lb ä rs . G ripenb erg . R en n en tam p  und 

^ d e rl in g  dem G en era l K u ro p a ttm  ihre A u g e n  sen 
werden, da sie sich a u f G ru n d  der A nklagen, 

f e y  in seinem B uche üb er den r u s M ^ a p ê n  
J f e s  gegen die G enerä le  erhoben hat. m « u r»P 

duellieren wollen. ( I n  der nächsten N u m m er w 
^  wir N äheres über dieses sensationelle B uch bringend 

^  Die E rö ffn u n g  des R eichstag s gestaltete sich zu
Í Í T I - 4  S à  . D i ;  i i Ä . t  S i t

von gro-Juften den besten Eindruck hinterlassen; e:
M e n .  die R eg ie rung  wolle M a ß n a h m e n L y .-  » 

Tragweite zum Glück des deutschen Reiches e 
S ,tn- . D a s  R esu ltat der W ah len  müsse den R e ic h s  
£  ansporn-n. fü r  die Entw icklung Deutsch
* *  f“ r  die E hre  de» deutschen N a m e n s  zu arbeite^.

jn m  P räsid en ten  des R eichstages ist G ra f

S to lb e rg  (konsero.), zu Vizepräsidenten sind Paascha (nat.-
} "nd. à m p f  (üb.) gew ählt w orden 

x rv i R ä t t e r  dieser S ta d t  heben bei B esprechung 
oer T h ro n red e  besonders hervor, daß  der a u s  ih r spre­
chende O p tim ism u s  einen gu ten Eindruck in  der öffentli­
chen M e in u n g  hinterlassen hat.

~ '™ au t Berichten a u s  F ran k fu rt fan d  m an  in ei- 
nein W ag en  2. Klasse eines E isenbahnzuges, der nach 
W iesbad en  un terw eg s w ar, eine D ynam itbom be. B e i  
Untersuchung derselben zeigte es sich, daß sie eine große 
M enge  von P u lv e r  un d  anderen- Explosivstoffen en t­
hielt. D ie P o lize i ist au f der S uche nach dem V e r­
brecher. der die B om be gelegt hat.

A u s  K onstantinopel w ird  berichtet, daß  sich der 
Konflikt der dortigen R egierung  und  der deutschen 
Gesandtschaft wegen B eschlagnahm ung der L ad u n g  
eines deutschen D am p fe rs  stark zugespitzt hat. E s  geht 
d a s  Gerücht, daß  der Hohen P fo r te  drei T ag e  S e b e n t-  
Zeit gegeben sind und  daß  ihr, w enn sie nach A b lau f 
derselben den F o rd eru n g en  der deutschen Gesandtschaft 
kein G eh ö r gegeben hat, d a s  U ltim atum  eingereicht 
w erden soll.

R o t t e r d a m .  D e r D am p fer „ B e rl in "  ha t in der 
N ähe  dieser S ta d t  Schisfbruch gelitten und  140 M a n n  
kamen um . N ähere  E inzelheiten fehlen noch.

W ie n . A m  14. M a i  sollen nach einer B estim m ung 
der R eg ierung  die W ah len  fü r den N eichsrat stattfinden.

—  A m  15 ds. tra f P r in z  F e rd in an d  von Oesterreich 
in  W ien  ein.

B r ü s s e l .  A n  B o rd  des schwedischen D am p fe rs  
„ O la fw if t" , der in den H afen von A ntw erpen  einlief, 
befanden sich die Leichen von 4 Passagieren 1. Klasse, 
die in ihren K abinen, in denen sich Schw efel und 
P h o s p h o r  befand, erstickt w aren. V o n  den O p fe rn  
w aren  zwei schwedischer, einer französischer und einer 
russischer N a tio n a litä t. D e r Russe, der au f einer R e i­
se nach P a r i s  begriffen w ar, soll einer der A n fü h re r 
der T erroristen  gewesen sein.

L o n d o n . L au t Berichten vom  K ap w urde der A n ­
fü h re r der B u re n  bei der letzten revo lu tionären  B e w e ­
gung , F e rre ira , zum T ode verurteilt.

—  E in  M eeting  der F rauenrech tlerinnen , d a s  in 
feindliche K undgebungen vo r dem P a rlam en tsg eb äu d e  
un d  in A ngriffe  au f die P o lizei ausarte te , w urde p o li­
zeilich aufgelöst, wobei verschiedene M a n ifc s lan tin n en  
schwer verw undet w u rd en ; 34  W eiber, un ter diesen 
die Schw ester des G en e ra ls  French, w urden  verhaftet.

P e t e r s b u r g .  D e r K riegsm inister beauftrag te  eine 
Kom m ission mit der P rü f u n g  des von G enera l K uro - 
p a ttin  geschriebenen B uches über den m isish  ja p a n i­
schen K rieg. Diese Kommission soll ein U rteil abgeben, 
ob die Kritiken in jenem Buche gerechtfertigt sind oder 
nicht; viele, besonders die durch genan n tes  B uch bloß- 
gestellten P ersonen , w ollen nicht zugeben, daß  die in 
demselben erhobenen A nklagen gerecht un d  der W a h r ­
heit entsprechend sind.

—  D ie D um aw ah len  haben einen friedlichen V e r­
lau f genom m en.

—  Nach einem T elegram m  a u s  B aku  entspann sich 
dort am  20 . ds. ein blutiger Konflikt zwischen be­
w affneten A narchisten un d  dem M ilitä r . A u f  beiden 
S e ite n  gab es zahlreiche T ote  und V erw undete. D ie 
P o lize i verhaftete später die Hauptschuldigen.

—  I n  Odessa kam es anläßlich der H inrichtung ei­
niger T erroristen  zu großen T u m u lten .

T o k io . D er japanische D am pfer „ S h iu s h a m a ra "  
ran n te  m it einem anderen S chiffe zusammen, wodurch 
er stark beschädigt w urde und  in  B r a n d  geriet. E i ­
nige P assagiere kamen in den F lam m en, andere in 
den F lu ten  um. V iele konnten gerettet w erden.

—  D a s  Jah re sg ed äch tn is  des englisch-japanischen 
B ün dn isses  ist hier festlich begangen w orden.

T a n g e r .  D e r K alis B e n -M a su r, der A gen t des 
R aisu li, ist von dreien seiner S tam m esgenossen erm or­
det w orden, weil er, w ie m an sagt, den R a isu li v e r­
raten ha t.

N e w  P o r t .  Nach T elegram m en a u s  H on o lu lu  hiel­
ten die J a p a n e r  eine große V ersam m lung ab und 
sandten d a rau f ein P rotesite legram m  gegen d as  V e r­
bot der japanischen E in w an d eru n g  an  den P räsiden ten  
Roosevelt, welches V erbo t sie a ls  einen V erstoß gegen 
die W ü rd e  des japanischen Reiches betrachten.

—  D ie  R eg ierung  von N ica rag u a  erklärte der Ne- 
publik S a n  S a lv a d o r  den K rieg. B e i dem ersten 
Z usam m enstoß der beiden Heere w urden die n icara- 
guenser T ru p p en  geschlagen und m uhten sich mit ei­
nem  V erluste von 7 T o ten  und 116 V erw undeten zu-
rückziehen. T elegram m  bringt folgenden B e ­
richt- L au t den M eldu ngen  N ew -Y orkerZ eitungen  sie­
len zahlreiche T ru p p en  a u s  N ica rag u a  in d a s  Gebiet 
von H o n d u ra s  ein und  es entspann sich ein blutiger 
K am pf. D er hondurenser G enera l Carcam o fiel, von 
einer K ugel getroffen, im  K am pfe. Trotzdem  w urden 
die T ru p p en  N ica rag u as  geschlagen und  m ußten sich 
m it großen V erlusten zurückziehen.

B u e n o s - A y r e s .  I n  einer Woche w urden  von hier 
1 1 0 0 0 0  T o n n en  Getreide ausgeführt.

—  D er K arneva l hat, da mit Dolch und Revolver 
gearbeitet w urde, schmerzliche E rin neru ngen  hinterlassen.

L I D ia r io "  berichtet verschiedene B lu tta ten  und ruft 
a u s :  „ W ir  übertreffen selbst die B an d iten  der K ordil-

I m  N egierungspalaste  sind sieben D ynam itbom - 
ben gefunden w orden.

L im a. I n  dieser S ta d t  sind 9 P ersonen  an  der 
B ubonenpest erkrankt.

Caracas. A m  21, ds. w urde in B a rra n c a s  (V e­
nezuela) der G enera l der R evolutionäre, P a red es , der 
vom  M ilitärgerichte zum T ode verurteilt w orden w ar, 
erschossen. M it  dem G enera l w urden 16 R ev o lu tio n ä ­
re füsiliert.

Santiago. In fo lg e  der letzten E rdbeben ist die 
Ortschaft G o rd a  fast vollständig ein R a u b  der F la m ­
m e n  geworden. D a s  Hospital ist voll von V rrw u n - 
beten. D ie Z a h l der T o ten  ist groß.

A ,,f  dem Kaiser!. Deutschen K onsulat liegt eine 
briefliche M itte ilun g  a u s  R u h la  in T h ü rin g en  fü r 
R ichard L  G eorg Schick.

Ä Ü r s f T W : , . , : d. i. 1 M ark  0 4 7 6 7 ;  1 F rank  
0 S 6 2 1; 1 D ollar 3 3 2 2 1 ; 1 P fu n d  S te rlin g  15 $ 0 4 1 .

1  B u r s c h e
v o n  14 b i s  15 J a h r e n  w i r d  p e r  s o f o r t  v e r -  

* b e il a n g t A l l r e d  I I o l T i i i a m i ,  
R u a  d o  R ia c h u o lo  Jti 34 .

Eine grosse Sendung
\ v o n  Luxusartikeln, Galanteriewaren, ^

Spitzen, Kindermiitzen, Garn
s o w i e  s ä m t l i c h e  B edarfsartikel  z u m  

l jJäckeln  u n d  Sticken, h ü b s c h e  l i l e i -  
1 d e r s t o t l e  u n d  z a h l r e i c h e  a n d e r e !
8 A r t i k e l  f ü r  « a m e n  u n d  M i i d c l i e i i , !
9 s o w i e  e in  k o m p l e t t e s  S o r t i m e n t  f r i s c h e r  j

Blumen- und Gemüse-Sämereien
|  s i n d  e i n g e t r o f f e n  b e i

<Jtau"\J3vu. j v
Rua do Riachaelo Nr. 48 —  Telephon Nr. 16b.

Das zahnärztliche Kabinett

3 ^ d x t u t v ^ \
Wegen Wegzug sind ein H a u s ,  

Ena 13 de Main 44,
s ä m t l i c h e  M ö b e l ,  M a u w l i a  H a i i i g s - R e g e u -  
s t ü n d e ,  2 n e u e  e i n s c h l ä f r i g e  S t u l i l d r a l i t m a -  
i  i - a t z e i a  n e u e s t e n  S y s t e m s ,  e i n e  W a s c h m a ­
s c h i n e  u n d  e i n e  W  i i s c h e - M a n g e l ,  1  
B r a n d ’ .s c h e r  R i e s i c l a j u i a r a t ,  f e r n e r  W i l ­
s c h e ,  d i v .  M l e i d e r -  u .  U m l i i l n g c  ( n e u -  u . 
w e n i g  g e b r a u c h t ) ,  e i n e  I & i k c l i e n » H i n r i c h ­
t u n g  u . s . w . —  a l l e s  n o c h  in  s e h r  g u t e m  
Z u s t a n d e  —  z u  b i l l i g e n  P r e i s e n  z u  v e r k a u f e n .

N ä h e r e  A u s k u n f t  in  d e r
C 'a s a  d e  B r i n q u e d o s  b e i  

R u d o l f  P e u k e r t

. —  Rua S. Francisco Nr. 16 —  Curityca —

.! em plieh lt sich zu r A nfertigung und 
j _ zum Einsetzen

Í künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse
| o l i u c  W u r z c l c i i t l e r u u u g

in  G old u n d  a llen  E delm etallen , auch  
ohne G aum enplatten . 

B rU ckenarbe iten  nach neuesten S y ­
stem en, ohne W urzelen tfernung . 
Plom ben  iu a llen  .M aterialien!

; Jede Zalinoperation, auch Ziehen der Zähne
! w ird m öglichst schm erzlos au sgefüh rt. 
•; N ich t g u t sitzende Gebisse w erden a u f  

das sauberste um gearbeitet.
FQr alle m eine A rb e ite n  ü b e rn e h m e  ich  weit- 

g e h e n d e  G a ra n tie .
« u U ;  A r b e i t  b e i  b i l l i g e m  P r e i s e .

Todesanzeige 11. Danksagung.
V o n  t i e f s t e m  S c h m e r z  g e b e u g t  t e i l e n  

w i r  h i e r d u r c h  d i e  T r a u e r n a c h r i c h t  
m i t ,  d a s s  m e i n  t e u r e r  G a t t e ,  u n s e r  l i e -  

$  b e r  V a t e r ,  S c h w a g e r  u n d  O n k e l

W t l B i e l m
in f o lg e  e i n e s  U n g l ü c k s f a i l s  a m  
19 . d s .  M ts . n a c h m i t t a g s  3 U h r  n a c h  
e in e m  k u r z e n  a b e r  s c h w e r e n  L e id e n  
im  A l t e r  v o n  53  J a h r e n ,  4  M o n a t e n  
u n d  16  T a g e n  s a n f t  v e r s c h i e d e n  i s t .  
F ü r  d i e  v i e l e n  B e w e i s e  i n n i g e r  T e i l ­
n a h m e ,  u n d  f ü r  d i e  s o  z a h l r e i c h e  B e ­
g l e i t u n g  d e r  i r d i s c h e n  U e b e r r e s l e  d e s  
V e r s t o r b e n e n  z u r  l e t z t e n  R u h e s t ä t t e  
s a g e n  w i r  h i e r m i t  u n s e r e n  h e r z l i c h s t e n  
D a n k .  H e r z l i c h e n  D a n k  a u c h  a l l e n  u n ­
s e r e n  l i e b e n  N a c h b a r n ,  w e lc h e  u n s  in  
d i e s e n  s o  u n e r w a r t e t e n ,  s c h w e r e n  S t u n ­
d e n  m i t  a u f o p f e r n d e r  M ü h e  i h r e n  B e i ­
s t a n d  l e i s t e t e n ! F ü r  d i e  s o  v i e l e n  B l u ­
m e n -  u n d  K r a n z s p e n d e n  d a n k e n  w i r  
e b e n f a l l s  a u f s  i n n i g s t e .  G a n z  b e s o n ­
d e r e n  D a n k  s a g e n  w i r  H e r r n  P a s t o r  
O t to  K u h r  f ü r  s e i n e  e r g r e i f e n d e  R e ­
d e  u n d  d e n  G e s a n g  im  H a u s e  s o w i e  
a m  G r a b e .

C u r i t y b a ,  d e n  22 . F e b r .  1 9 0 7 . 
D i e  t r a u e r n  « l e n  H i n t e r b l i e b e n e n .

E in  schönes S o r tim en t

Blumenzwiebeln und Knollen
e m p f i e h l t  C .  K .  R i e d e l ,

R u a  S . F r a n c i s c o  N r .  34 .

M üllem . H e r r e n

3 ^ u U e v m e x s U v x x ,
d ie  m i t  s c h l e c h t e n  M ü h l s t e i n e n  a r b e i t e n  u n d  
w ü n s c h e n ,  d i e s e l b e n  b e i  w e n i g e r  K r a f b  
v e r b r a u c h  u m  5 0  * / .  l e i s t n  n g s i l t l i i g e r  
z u  m a c h e n ,  e r t e i l t  h i e r ü b e r  A u s k u n f t  d e r  
U n t e r z e i c h n e t e .

A « l o l f  K a b i t s c l i k e ,  D a m p f m i ih lo ,  
R u a  A m e r i c a  N r . 19.

 ̂ S trickm asch in e
Ü ] n e u s t e n  S y s t e m s .  F e r t i g t  a l l e  A r t e n  
E l  S t r i c k a r b e i t .  B i l l i g e r  P r e i s ,  
ä j  Z u  b e s i c h t i g e n  b e i  F r .  B e l l e r ,  
jjjj ltu a  Marechal Deodoro 31 — Telephon.- Nr. 126. ]

Ein Sattlergehilfe 
sowie ein Lehrling werden 

gesucht von M a B , ö € > l  ( H ö g e r *

Mehrere tüchtige 
Tisclil ergesel len,

a u c h  s o l c h e  v o n  a u s w ä r t s ,  f i n d e n  b e i  h o h e m  
L o h n  s o f o r t  d a u e r n d e  B e s c h ä f t i g u n g  in  d e r

Möbeltischlerei mit Dampfbetrieb
v o n  P a u l o  l E c r r n i a n i e .  

C u r i t y b a ,  R u a  D r .  P e d r o z a  N r .  9 5 .

2  b i s  3  
t ü c h t i g e  M ö b e l t i s c h l e r

f i n d e n  p e r  s o f o r t  S t e l l u n g ;  p ü n k t l i c h e  u n d  
g u t e  Z a h l u n g  w i r d  z u g e s i c h e r t .

O K I’IC INA D E M O V E IS  T E L 'T O -lII t.Y Z IL E lltA  
v o n  A l b e r t o  B i t t e r t ,

R u a  S a l d a n h a  M a r i n h o  M  2 0  —  C u r i t y b a .

Zwei Burschen
v o n  1 2 — 14 J a h r e n  f i n d e n  A r b e i t  in  d e r  B e ­
s e n -  u . B ü r s t e n f a b r i k  v o n

R e r u a r « !  S a  b a t  In - ,
R u a  C a b r a l  N .°  36 .

B i e u s i n s ä d c h e i i
E i n  b r a v e s  D i e n s t m ä d c h e n  f i n d e t  S t e l l u n g  

e i
F r a u  P a u l o  l i c i  r i u a i i t i .

R u n  D r . P e d r o z a  . G  95 .

! Brautkränze, 
l - ^ B I u m e n - B o u p t s !

|§ | |  in einfacher und hochfeiner
Ausführung sind billig zu M W

SS haben SS
W  Rua do Rosario li.° 17. W

W W W W Ä

Seccos e Molhados.
Moritz Wagner  

— Giirityba, —
R u a  D r .  M u r i c y  N r .  12 —  Praça Zacharias, 

e r h ä l t  f a s t  t ä g l i c h  a u s  A r a u c a r i a

frische Butter, M
frische Eier, J t
frischesfioggerfm ehl u. K/eie, 

H onigi/j F/aschen u. Latten, S i  
fä s e ,  à

J la fe f, U
JJächsel ur\d M aist 

K artoffeln ,
Erbsen, 

schwarze, neisse u i\d  
farbige Bohnen,

Zwiebeln u.s.W. u.s.w.
' Jed er  grössere Posten wird fre i  I 

iijs H aus geliefert.

v o n  p r i m a  Q u a l i t ä t  i s t  
s t e t s  v o r r ä t i g  b e i  

<ritti l f l e r n te  JEt#cl, 
T e l e p h o n :  N r .  16 3 . P r a ç a  d a  O r d e r n  N r  4.

N B . W i e d e r v e r k ä u f e r n  w i r dFu m o

h o h e r  R a b a t t  g e w ä h r t .

P rim a w e stfä lisc h e r
S c H i n l t e n  und echte 
westfälische C erve la tw u rst
sind frisch eingetroffen bei

G u s t a v  P f l l i z c ,
Largo do Mercado Nr. 7.—Telephon Nr. 116.



i

O

SN

SN

I

F a b r i c a  A m e r i c a n a
— do —

Sabão, Velas e Sabonetes
— de — __

J O S E  G R A I T Z .
Diese F ab r ik  ist die einzige im 

Staate P aran á ,  welche als Spezia­
li tät be tre ib t die Fabrika tion  von 
garantiert reinen

Stearinkerzen, Wachskerzen, 
Talgkerzen.

Ar-Grosses hager flieset 
tihel!

Seifen aller Q uallläfenl-
Verschledene Marken.

vom feinsten Parfüm!
Kokosseife und  feine Seife für 
Plätterinnen! Badeseise fü r  Kinder!

Seifenstein nntl JVtigen- 
schniiere.

Fabrik und Verkauf en gros:
Rua Dr. Motta (frü h e re  Rua Montevideo) Nr. 3,11,13. 

CURITYBA. T e le p h o n : N r . '  1 2 8 .  PARANÁ.
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Hamburger Thee
von p r i a m  Q , n a l i i ä t

empfehlen

C a r l o s  L  u l j m  &  I r m ã o s >

Curityba  —  P onta  Grossa

S o e b e n  e i n g e t r o f ^
l © a  u ts td i z u  h a b e n ,  

*bei M a x  M é s i i e r *
Rua São Francisco Nr. 26:

A. Ular, Die Gesellschaft; 
Ganglioier, Damian Zagg; 
Zobeltiz. Flittergold;
M. Madelei ne, Die Kleider der 

Herzogin; 
P. Grabein, Firnenrausch;
N. I Khwle, Kämpfe zur See;
O. Halmer, Die K ege lpart ie ;
H. H ayn  u. P. Haase, Der H a u p t ­

mann von Köpenick; 
R. Greinz, B ergbauern , lustige Ty- 

roler Geschichten ; 
Völker Europas. Der Krieg der Zu­

kunft;
K. F. KuIIberg, Ludwig Bösenber

u. Sohn ; 
Beierlein, Ein W in te r la g e r ;
P. Rosegger, Nixnutzig Volk ; 
Uiwe. Berliner Konfektion ;
Nord lielit 1908.
M. Freund, Sklaven der Gewohn­
heit, sowie viele andere Neuheiten

 D e r  G o r r c p a ß _ _ _
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nur in den vorzüglichsten Sorten, soeben eingetroffen bei
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85 Rua do Riaehuelo 85.

A llg e m e in e  E l e k t r i z i t ä t s -  G e s e l l s c h a f t
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Z B e r l l z ^ . -
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E l e k t r i s c h e  L i c h t -  u n d  K r a f t a n l a g e n  j e d e r  A r t .
Städtische und  p riva te  B eleuchtungsanlagen. E lek tr ischer  A ntrieb  einzelner Ma­
schinen (Nähmaschinen, D rehbänke  etc.) und gröss te r  Fabrikbetr iebe .

B i © M i r I s © h e  S t r a s s © a t e s h : B e B  « L Ä  U m s i l f e m s s © ?
D ynam os  —  M oloren  —  ^A kkum ula toren —  Bogenlam pen  —  G lühlam pen;

Z L T e i n s t l a m p e n  ( 5 0 o|o S t r o m e r s p a r n i s ! ) .  
JED 1 «3 ikzfcx^i 3  ̂i Ä  -öJta.1 e  x~.

Sämtliche elektrische B edarfsartikel.  ....
Land- und Seekabel,

In teressenten  erhal ten  Kostenanschläge und  alle gewünschten  A uskünfte  durch  den

Vertreter für Paraná und Sta. Katharina
J R r * .  K . o l l o r - ,  Curityba.

aaug- und Druckpumpe (Dampf-), - 
l pro  Minute, steht zum Verkauf ^
Ks. 1901000 bei

Frederico Keller, Curih,\M. 
T elephon: Nr. 126.

i »

in allen Preislagen hält in gross,, 
atotis  v o r r ä t io rAuswahl stets vorrätig 
M a s  R ö s n e r ,  

R u a  São F ranc isco  Nr. 26.

Barbier-Salon.
E inem  w ohllöb l ichen  Publi­

ku m  von C u ri ty b a  im allge­
m einen u n d  m e in e r  K undschaft im 
b eso nd eren  sei h ie rd u rc h  angezeigt, I 
dass  ich meinen B arb ie r -  und Fri­
seur-Salon  in das  f rü h e re  Hotel Stock

m r Rua S- Francisco Nr. 7
verlegt habe. — Zugleich empfehle 
ich echte un ga r i sc h e  Bartwielise, 
Bartbinden u n d  a n d e re  Artikel für I 
H aar-  u n d  B artpflege.

8. F rancisco  Nr. 7 (frü-R ua
heres  Hotel Stock).

h

sehr  g u t  erhalten , g ee igne t  zum Ausfahren 
von Bier oder  B ro t  u. s.w. ist zu  verkaufen. 
N äheres  zu e r f ra g e n  bei

Oskar Sabatke,
Batél Nr. 46. — T elephon: Nr. 21s.
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U niv. med. 
Dr. José Ferencz,

prom oviert zu W ien, M
n ostrific iert in R io de Janeiro, 
is t zu sprechen von ä —4 Uhr. 

W ohnung:

Rua São F ran cisco  Nr. 9.

" r is c h e  G e m ü s e - S ä 1 
m e r e i e n

in seh r  g ro s se r  A u sw ah l  em pfiehlt 
M a x  W u l k o w .  R u a  7 de S e tem bro  Nr.3
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Zn spiit. Aus F indlay  (Ohio) wird über  
das tr.:gische Geschick eines schwedischen 
Grafen Alfred Krondhjelm berichtet. Als der 
Verstorbene 13 Jahre  alt war, s ta rb  sein Va­
ter, und der Knabe, der kein Vermögen zu 
erw arten  hatte, wanderte  nach Amerika aus. 
E r  fand bald, dass es unmöglich war, dort 
Beschäftigung zu finden ,und  begab  sich auf 
Wanderschaft,  als Farm arb e i te r  sein B ro t v er­
dienend. Aus Stolz legte er seinen Namen 
ab und nannte  sich Alfred Axelson. Das 
Tramplehen wurde ihm mit der Zeit zur 
Gewohnheit, und er bettelte sich jahre lang  
durch das Land. Vor zwei Jah ren  s tarb  ein 
Verwandter und hinterliess ihm ein E inkom ­
men von 600000 M. jährlich. Alle B em ühun­
gen, den E rben  aufzufinden, erwiesen sich 
aber als nutzlos. Schliesslich kam ein Ver­
tre ter  'der schwedischen Regierung nach.Ame­
rika. um nach dem Verschollenen zu forschen. 
Nach fünfmonatigem Suchen hatte er die 
Spuren des T ram ps bis noch Findlay in Ohio 
verfolgt. Hier teilte man ihm mit, dass man 
vor  einigen Wochen einen Tram p in ha lbver­
hungertem Zustande im C hausseegraben  ge­
funden habe. Der Mann sei im Hospital ge ­
storben. Papiere, die der T ram p bei sich 
trug, ergaben, dass man es mit dem Grafen 
K rondhjelm zu tun hatte.

A i i s g n r  A l b i i i g .  Vor einigen Jah ren  er­
reg te  der  Rom an: «Moribus paternis», wel­
cher in H am b u rg e r  K aufmannskreisen spiel­
te Aufsehen. A nsgar  Albing ist ein P seu ­
donym ; d er  Verfasser ist F re ih e rr  Pau l von 
Mathis, ein Konvertit. E r  ents tam mt einer 
alten H am b urg e r  Patr izierfamilie, tra t  vor 
etv/a 10 Jah ren  zum Katholizismus über und 
suchte ihm durch seine religiös zielbewussten

Romane, die er u n te r  dem Namen A nsgar  
Albing veröffentlichte, zu dienen. Baron  
Mathis führte  ein grosses Haus, umsomehr 
überrasch te  die Nachricht, dass der reiche 
und vornehm e Mann plötzlich seinen H au s ­
stand auflöste und sich in L im burg  zum 
P ries te r  weihen liess. Gleich nach seiner 
Weihe schiffte er sich nach Amerika ein, 
welches er sich als Feld seiner Tätigkeit 
erkoren hat. Jedenfalls  ist der L ebensgang  
dieses F re ihe rrn  ein höchst eigenartiger, dop­
pelt  eigenartig, weil e r  in den obeng enan n ­
ten Romanen ein derar tiges  Konvertitenbild 
schon vor Jah ren  vorgezeichnet hat.

Wieviel Worte (»raucht m an? Diese 
F rage  bean tw orte t  eine englische Zeitschrift. 
Die englische Sprache scheint un te r  allen 
den umfangreichsten W ortschatz zu besitzen; 
im S tandard . Dictionary findet man 350 000 
englische oder anglisierte Ausdrücke. D a r­
un te r  findet sich freilich auch die riesige 
Menge technischer Bezeichnungen. Im p r a k ­
tischen Loben kommt man natürlich mit ei­
nem verhältnismässig winzigen Bruchteil 
dieser W ortmenge zurecht. Shakespeare, der 
über den ^gewaltigsten Wortschatz verfügt 
haben soll, macht in seinen W erken n u r  von 
16 000 Worten Gebrauch. Milton verw endet 
8000. Und heutzutage verw endet ein höher 
gebildeter Mensch kaum  mehr als 3000 bis 
4000 Worte. Mindergebildete bestreiten ihren 
Bedarf  mit einem Wortschatz, der 500 kaum 
übersteigt;  und in manchen abgelegenen 
Dörfern kann man mit 200 Worten fertig 
werden. Um Zeitungen oder leichte Bücher 
zu lesen, b raucht man nicht mehr als etwa 
2000 W orte  zu kennen.

Die Ivlteratiir als Forstsvliüelliiig. 
Man h a t  der L itera tur schon viele Vorwürfe 
gemacht; aber  der  Vorwurf, den ein eng­
lischer Schriftsteller gegen die Romane e r­
hebt, dass sie nämlich an dem Hinschwinden

der W älder schuld seien, dürfte  doch als 
n eu a r t ig  erscheinen. Wenn man abe r  seilten 
B erechnungen  Gehör schenkt, so b e ru h t  die­
se B eh aup tu ng  auf w ohlbegründeten  T a tsa ­
chen. Der Schriftsteller h a t  nämlich ausg e ­
rechnet, dass neun erfolgreiche Romane, die 
zusammen eine Auflage von 1 600 000 E x e m ­
plaren ' ausmachen, genügen, um einen klei­
nen W ald vom E rdb od en  verschwinden zu 
lassen. Die 2 000 000 Pfund  P ap ie r  e rfordern  
nämlich eine so grosse Menge Material, wie 
es nu r  aus 400 Bäumen gewonnen werden 
kann. So sind die Sensationsrom ane also 
häufig  nicht nur  Schädlinge der Moral, son­
dern  auch der Forstwirtschaft.

ü  | |  G e m e i n n ü t z i g e s .

Schnelle Mil He heim Verschlucken. 
W enn sich ein Kind «verschluckt», wenn 
ihm etwas in die «falsche Kehle« kommt 
dann wissen sich die E ltern  nicht zu helfen! 
Sie klopfen auf den Rücken des Kindes und 
stehen die grösste A ngst aus. E s  g ib t ein 
einfaches Mittel, welches sofort hilft. Man 
fasst die beiden H ände des K indes und hält  
die Arme gestreckt nach oben. D adurch  
weitert sich die B rust  so, dass das Uebel 
augenblicklich verschwindet.

Gegen «len Fips «ler Hühner. Ohne 
die Z ungenhau t abzureissen und die Zun^o 
zu verstümmeln, lässt sich der P ips ohne 
grosse Mühe heilen und das Tier auch vor 
schwerer E n tzü nd un g  bewahren, indem man 
das  k ranke  H uhn beim ersten Gewahren 
seines Leidens an einem trockenen, hellen 
O rt einsperrt,  ihm nu r  weiches und  n a h rh a f ­
tes F u tte r  gibt (Milch und Brot), die Rachen- 
höhle täglich zweimal mit schwachem K ar­
bol-oder E ssigw asser  aussp it l tund  zur K üh­

lu n g  e tw as F e t t  (Butter ,  Speck, Schmalz) à  
gibt. Nach zwei bis d re i  T agen  wird das.Lxcioii zwei dis d re i  l a g e n  w 
H u h n  w ieder m u n te r  sein u n d  legen.

Im KoiTer zerdrückte Kleider sollt   » '.<-r»riu'Hie li ie r ___
m an nie au szu p lä t ten  versuchen. Man tat 
che ein Stück von dem selben  Stoff wie d» 
betreffende Kleid in he isses  Wasser,  drück
oo n n o n e / i  ,",UA i. • i_ i . , .. i , ___

jYiuiu in ne isses  Wasser, u i“1 
es aus und  üb ers tre iche  die gedrückten St® 
,.n à i à  _ D ann  h ä n g t  m an das Kleid
*n f ‘̂ io L u f t- at,e r  ja"" n icht in “die Soni« 
Alle D ruckste llen  h ä n g e n  sich während d<" 
1 rocknens «aus».

z ,,r . Reinigung w eisser Str<ilihiite R'- 
m n1 ne kleine Menge Kleesalz in Was* 
vo lls tänd ig  auf, nehm e eine reine Bürste u» 
b ü rs te  den H u t  mit d e r  Lösung, ohne ihn j©d°c 
ganz  zu d urchnässen . H ie rau f  spüle man Ihn® 
k larem  V asse r  ab u n d  lasse ihn in der So
Ft?  ? °  n11, E in  80 b eh an de l te r  Hut bl«1m seiner b asson.

I M !  ü  L u s t i g e  E c k e . !

FWIm'i <5°s  Schule. «Seh'n Si;
dàí i?tinr, mm'\da’ diose breilblättrige PHDdas  ist die T a b a k p f l a n z ^ - ‘“ ‘JÄch/wie 

U nd w an n  t r ä g t  sie denn die

Au* iU r  -.niedere,V* s . l.nle. beWA n rrnr, ' * -'^"er< I," ScIllllC.
d e ” unri , r ne iV in einei' Familie sind fünf N 
die sie nn«6 bRbu' h a t  n u r  vier Kartoff 
sie J  t h «  V '  Sie v °rtéilon will. Was '

Z i v i l i v ?  " \ t~ ^ c'b ü le r in : « KartoffelsapJ
I h r  denn a i  j  m ebi Lieber, was beko' 

W as w ir M itta g s  h a t to n ! ' '1
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